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Bekanntmachung. 
Diejenigen zu Unteroffizieren oder Gemeinen klaſſir⸗ 
di us⸗Eigenthümer, welche die im laufenden Jahre 
eſelden treffende Einquartirung nicht in ihren Häuſern 
aufnehmen, ſondern ausmiethen wollen, werden hiermit 
g gefordert: dies ſpäteſtens bis: zum 1. März d. J. 
— ich dei uns anzuzeigen und dabei zugleich den 
vertretenden Wirth und die Wohnung deſſelben an⸗ 
zugeben. Wer dieſe Anzeige untetläßt, hat zu gewärti⸗ 
m daß ihm die Ausmiethung nicht geſtattet und, infor 
ein die Aufnahme der Einquartirung in natura un- 
möglich iſt, außer der Nachtragung der zu wenig ge⸗ 


f inquartirung eine Geldſtrafe von 1 bis 3 Rtl. 
Mgefegt werden wird. 
lerbei erinnern wir wieder daran, daß nach Aller⸗ 


Dächer Beſtimmung die ſtellvertretenden Wirthe der Ein⸗ 
Mertirung einfchläfrige Bette gewähren müſſen. 
reslau den 13. Januar 1845, 
Die Servis⸗ Deputation. 


Bart: Ueberſicht der Nachrichten. 
erliner Briefe (Stenographie, Diepenbrock). Aus 
Schneidemühl, Poſen (Czerski) und Köln (Erzbi⸗ 
ſchof v. Geiſſel's SHirtenbrief). — Aus Dresden, 
Bauben, Karlsruhe (Kammerverhandlungen) und 
Bremen. — Schreiben aus Wien. — Von der 
tuſſ. Grenze (das Kaiſerpaat). — Aus Paris und 


cron. — Aus London und Mancheſter. — Aus 
Bern. — Aus Turin und Rom. — Schreiben aus 
Konſtantinopel und von der türk, Grenze. — Aus 
Amerika. 


In l an d. N 
Berlin, 5. Februar. — Se. Majeſtät der König 
haben Allergnädigſt geruht, dem Profeſſor Dr. Hein⸗ 
fing am derliniſchen Gymnaſium zum grauen Kloſter 
bieefeipft den tothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der 
leit, dem Kanzliſten beim Conſiſtorium hierſelbſt, 
Allriep, den rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; fo 
e dem Lehrer und Organiſten Jakob Gehrmann 
zu Neuheide dei Elbing das allgemeine Ehrenzeichen zu 
derleihen. 


Der Erbkämmerer in Alt» Vorpommern, Graf von 

ickſtedt⸗Peterswald, iſt von Stettin hier ange⸗ 
ommen. } 

% Berlin, 3. Februar. — Die Bedeutung und 
Wichtigkeit der Stenographie für unfere Zeitverhältniffe 
iſt ſchon mehrfach in Ihrer Zeitung ſeit Kurzem ange: 
regt und besprochen worden, fo daß es ſich wohl 
ſchicken dürfte, auch Einiges über denſelben Gegenſtand 

zubringen, fo. weit er am hieſigen Orte eine allge⸗ 
Meinere Theilnahme zu finden beginnt. Daß die Kunſt, 
mit verkürzten Zeichen und in eigenthümlichen Zuſam⸗ 
menſetzungen derſelben fo ſchnell zu ſchreiben wie ztwa 
die mittlere Geſchwindigkeit der Rede den Maßſtab da⸗ 
zu liefert, auf praktiſche Brauchbarkeit und vielfache 
Anwendung in unſerer Zeit zu rechnen hat und deshalb 
ſchon als ein Bedürfniß in mannigfacher Beziehung an⸗ 
arkannt if, wird Niemand läugnen, der ſich nur irgend⸗ 
wie eine Ueberſicht unſerer Zeſtverhältniſſe verſchafft hat. 
Das Sprüchwort, Zeit gewonnen, Alles gewonnen, wel⸗ 
ches in ſeiner urſprünglichen Bedeutung noch immer ei⸗ 
nen großen Kreis der Anwendung findet und beſonders 
im höhern, zumal im diplomatiſchen Verkehr ein uner⸗ 
ſchütterlicher Grundſatz, gleichſam ein politiſcher Polar⸗ 
fern iſt, geht bei der fortfhreitenden Bewegung unferer | 
Jeitverhältniſſe doch auch ſchon in die Bedeutung über, 
daß der Gewinn an Zeit, die Erſparung derſelben un: | 
ter dem Drange unſeres Concurcenz⸗Zeitalters, unter 
dem Voreilen der Maſchinenkraft, dem Menſchen ein 
unentbehrliches Bedürfniß geworden iſt. Und dieſes bes 
ſeiedigt in fo vielfachen Beziehungen zum beſchleunigten 
Verkehr unſerer Zeit, in ſo ausgedehnter Weiſe ihrer 
Anwendbarkeit die Stenographie. In gleicher Weiſe 
bellt ſich aber die Nothwendigkeit ihrer Verbreitung nach 
einer andern, gleich wichtigen Seite heraus. Das Ver⸗ 
langen, die öffentlichen Angelegenheiten auch öffentlich 
du betreiben, wird in unſerm Vaterlande immer kräfti⸗ 
der und gewinnt immer größere Anerkennung; ihm wird 
zuf die Dauer kein Widerſtand mehr geleiſtet werden 
können. Wo aber eine Angelegenheit öffentlich behandelt 


Preußens wiederholen, 


wird, da tritt die freie Rede in ihr mächtiges Recht, 
fie wird zum Ausdruck des freien Gedankens, durch fie 
vermitteln ſich auf die leichteſte und überzeugendſte Weiſe 
die verſchiedenen Strömungen der öffentlichen Meinung, 
und an dieſer Stelle wiederum iſt es die Stenographie, 
welche ſich als unabweisbares Bedürfniß geltend macht, 
indem fie die geſprochene Rede in jeder Wendung und 
in jedem Ausdruck feſthält und ein getreues Abbild der 
freieften Discuſſion wiedergiebt, dadurch aber vor Irrtbum 
und Täuſchung zugleich ſchützt und ſichert. Eine allge⸗ 
meinere Verbreitung der Stenographie ſcheint alſo für 
die Entwickelung unſerer Zeitverhältniſſe junumgänglich 
nothwendig zu ſein, weil unſere gewöhnliche Schrift weder 
der Schnelligkeit des Verkehrs genügt, noch die Anfor⸗ 
derungen, welche jetzt ſchon die Entwickelung des öffent: 
lichen Lebens macht, zu befriedigen im Stande iſt. Für 
die letztere Behauptung liegt ein Beweis in dem Ver⸗ 
langen des rheiniſchen Landtags nach Stenographen, um 
durch ſie ſeine Verhandlungen wortgetreu wiedergeben zu 
können. Dieſes Verlangen hatte ſich ſchon auf dem 
letzten rheiniſchen Landtage allgemein geltend gemacht, 
konnte aber nur theilweiſe befriedigt werden. Für die 
bevorſtehende Seſſion ſind nun zwei Stenographen aus 
dem hieſigen ſtenographiſchen Verein nach Coblenz beru⸗ 
fen, um hier zum erſten Male bei elner fo bedeutenden 
Gelegenheit das Stolze'ſche Syſtem der Stenographie, 
nach welchem ſie ſich gebildet haben, in ſeiner praktiſchen 
Brauchbarkeit nachzuweiſen. Eine ſehr paſſende Gele⸗ 
genheit, die Stenographie zu üben, hatten wir neulich 
bei den Debatten in der General⸗Verſammlung des Lokal⸗ 
Vereins für das Wohl der arbeitenden Klaſſen; dieſe Ge⸗ 
legenheit aber dürfte ſich 1 i größern Städten 
> 
Wenn die Protokollführer bei unferer General⸗Verſamm⸗ 
lung ſtenographiſch gebildet waren, ſo hätte ſchwerlich 
der in der Voſſ. 3, mitgetheilte Auszug aus den Pro⸗ 
tokollen ſo vielen Wirrwar und geradezu entſtellte Bruch⸗ 
ſtücke aus der Discuſſton enthalten können, wie es nun 
wirklich der Fall. In den meiſten unſerer vielen berg⸗ 
thenden Verſammlungen und Vereinen iſt es gewiß von 
großer Wichtigkeit, eine ſtenegraphiſche Darſtellung der 
Verhandlungen aufzunehmen, weil dadurch oft Mißver⸗ 
ſtändniſſe, Reclamatiouen und Spaltungen vermieden 
werden können. Das Bedürfniß, die Schnellſchreibe⸗ 
kunſt zu erlernen und ſich darin zu üben, iſt ſomit vor⸗ 
handen, was außerdem auch durch die am hieſigen Orte 
in die Praxis getretene Uebung beſtätigt wird. Wir be⸗ 
figen in dem ſtenographiſchen Spftem des Hrn. Stolze 
vielleicht den vollendetſten Verſuch, der bisher bei einem 
Volke gemacht iſt, durch einfache, beſtimmte und klare 
ſowie leicht faßliche Zeichen mit der Schrift die Schnel⸗ 
ligkeit der Rede zu erfaſſen. Dieſes Spftem iſt von 
dem Erfinder in einer Schrift dargeſtellt, die ſchon vor 
längerer Zeit in der hieſigen Nikolaiſchen Buchhandlung 
erſchien. Auf Grund dieſes Syſtems beſteht auch ſchon 
ſeit Jahren hierſelbſt der vorhin erwähnte ſtenographi⸗ 
ſche Verein und gerade in dieſem Winter wird die 
Stenographie Stolzes in mannigfachen Kreiſen geübt, 


wie z. B. in der hieſigen polptechniſchen Geſellſchaft, 


von der ſich mehrere Mitglieder dazu vereinigt haben. 
Daß die Sache aber nur ein wirkliches Gedeihen haben 
kann, wenn ſie Gegenſtand des Jugendunterrichts wird, 
wird wohl Niemand beſtreiten; um fo bemerkbarer iſt 
der Umſtand, daß gerade ſolche Jugendkreiſe aus eigenem 
Antriebe ſich mit der Stenographie beſchäftigen. Das 
Bedürfniß der Zeit wird auch hier auf die rechte Bahn 
leiten. 

2 Berlin, 4. Februar. — Aus Bayern iſt hier 
die Nachricht eingetroffen, daß der hochwürdige Herr 
Diepenbrock, in Betracht der ſchwierigen Um: 
ſtände innerhalb der Breslauer Diözeſe, denen 
er in ſeiner Demuth ſich nicht gewachſen glaubt, die 
Fürſtbiſchofswürde anzunehmen durchaus Bedenken trage. 
— Herr v. Bülow⸗Cummerow ſteht wirklich im Ber 
griffe, das von ihm beabſichtigte Bank⸗Inſtitut in's Le⸗ 
ben zu rufen; man nennt als diejenigen, welche an 
ſeine Spitze treten, die Herren von Eckardſtein, Graf 
v. Redern, Seehandlungs⸗Agent Bloch, Joſef Mendels⸗ 


ſohn und Bülow ſelbſt. — Es heißt allgemein, daß für | w 


die Zukunft der Sechandlung Modificatjonen für deren 
Geſchäftsbetrieb zu Stande kommen werden, da es der 


ſich ſchon wiederholt. 


bereits erwähnt, ſind hier 


Nedacteur: N. Hilſcher 


allerhöchſte Wille ſei, daß die Seehandlung nicht ferner 
im Inlande mit fo vielen Intereſſen des ſteuerzahlenden 
Publikums collidire, — In Bezug auf unſern Theodor 
Heinſius muß ich mich dahin berichtigen, daß der Vete⸗ 
ran vor der Hand nicht daran denkt, in den Ruheſtand 
zu treten; und in der That: er entwickelt grade im 
jebigen, feſtlichen Momente eine Geiſtesfriſche, die wir 
manchen Jünglingen wünschen. Nührend ift die An⸗ 
hänglichkeit feiner Schüler, die, wie Herr v. Lipski, 
ſelbſt aus weiter Ferne hierher eilen. Unter den Ehren⸗ 
gaben für den Jubilar zeichnet ſich auch — etwas 
Seltenes in Deutſchland — ein füberner Pokal aus, 
den feine Verleger, Dunker und Humblot, dargebracht, 
— Der bieſige Prediger, Here Becker, ausgezeichne 
durch feine Judenbekehrungsthätigkeit und ſonſtige Mifr 
ſionswirkſamkeit, wird nach Pinne im Großherzogthum 
Poſen überſiedeln. — Die vor einiger Zeit von ver⸗ 
ſchiedenen Blättern gegebene Nachricht, daß der berühmte, 
in Ungnade lebende ruſſiſche General Jermoloff wieder 
in activen Dienſt treten ſoll, war eine grundloſe. Im 
gegenwärtigen Augenblicke herrſcht in einem großen, be⸗ 
nachbarten Reiche mehr als je das Mißtrauen vor, und 
man traut kaum dem eigenen Schatten. — Bei den 
diplomatiſchen Beſprechungen, die bekanntlich auf dem 
Johannisberg erwartet werden und an denen namentlich 
preußiſche Staatsmänger Theil nehmen werden, wird 
man auch einen definitiven Entſchluß üder die Anerken⸗ 
nung Spaniens von Seiten Preußens und Oeſterreichs 
faſſen, eine Anerkennung, die von Frankreich neuerlich 
dringend wieder auf das Tapet gebracht iſt. — Wir 
haben neulich die Statuten des hieſigen bekannten 
Magdalenenſtiftes vor Augen gehabt, da iſt uns fols 
gehe ‚Beftimmunge merkwürdig erfhienen; $. 9. Jedes 
eſpräch über die Vergangenheit, jede loſe unnütze Un⸗ 
terhaltung iſt ſtreng verboten. Bei der Abel kennen 
Lieder und Sprüche auswendig gelernt werden. Alle 
Ausgänge ſind verboten. l 
(Köln. Z.) Der neue Lectlons⸗Catalog für das Som⸗ 
mer⸗Semeſter der Univerfität, der in dieſen Tagen aus⸗ 
gegeben wird, zeigt die bemerkenswerthe Thatſache auf, 
daß unter den 161 Docenten, welche darin Vorleſun⸗ 
gen angekündigt haben, ſich nur fünf befinden, die ſich 
zu den ſogenannten Converſatorien und dialogiſchen B 
ſprechungen über die Gegenſtände ihrer Wiſſenſchaft er⸗ 
bieten. Es ſind dies die 8 Neander, Chlebus, 
v. Henning, Gabler und Michelet. Dieſe Minorität 
vermag jedoch die empfohlene Unterrichtsform nicht mehr 
zu halten, noch weniger die beabſichtigte Umgeſtaltung 
der ganzen wiſſenſchaftlichen Methode auf Univerfitäten 
daraus hervorzurufen. Das Sommerſemeſter iſt ſonſt 
die eigentliche „Sauergurkenzeit“ für die Unibet, 
und wird hier immer mehr dazu, da viele Docenten 
ſich mehr und mehr daran gewöhnen, im Sommer 
nicht zu leſen, weshalb vielleicht die Einrichtung eines 
einzigen Univerſitäts⸗Curſus im Jahre, von größerer 
und anhaltenderer Dauer, ſich bald ais zweckmäßig here 
ausſtellen würde. Rückert, der feine berühmten Som⸗ 
merfetien ſich eigentlich ſchon in En 1 9 7 — 
vorweg genommen, wird nun dieſe ſeine Winterferien 
auch im nächſten Sommetſemeſter wieder fortſetzen. 
C. Ritter, der wieder eine wiſſenſchaftliche ad antre⸗ 
ten wird, lieſt ebenfalls im beporftehenden Sommer 
nicht, und ſo mehrere Docenten. gen wird Herr 
v. Schelling, der „wegen anderer Beſchäftigungen,“ die 
außerhalb ſeiner hieſigen Beſoldung liegen, auf ſeine 
Offenbarungs⸗Philoſophie vergebens in dieſem Winter 
warten ließ, im Sommer mit der Philoſophie der Mp⸗ 
thologie, auf dem Platze 8 a 
(Masd. 3.) Der menlihe Unfug im Voigtlande iſt 

ohne weitere Folgen geblieben; doch ſollen 7 7 80% 
fonen arretitt worden fein. — Hinter der katholiſchen 
Kirche wird aus der feanzöſiſchen Straße nach der 
Jigerſtraße hindurchgebrochen werden. Es ſolen daſelhſt 
elegante Läden, Cafe's, Galerien d auch ein Theater 
angelegt werden. Herr 1 at von St. M. eftät 
zu biefen großartigen Unternehmungen die Gonceifion 
erhalten. Die nöthigen Grundstücke ſind bereits ange⸗ 
kauft und das Ganze, im reihften Style ausgeführt, 
ird eine neue Zierde der Stadt werden. 
gnuar. (Danz. 3.) Wie 


Schneidemühl, 30. a 
2 reſſen aus Oldenburg und 


Eiberfeld, die letztere mit einer Beilage von 415 Rilr.,] Grafen St., einem Nachkommen eines bekannten zwar höchſt wahrſcheinlich im antijeſuitiſchen Sinne. — 
Aus dem Orient erhält ſich das Gerücht von dem ſicht⸗ 


hier eingegangen. Die Oldenburger, welche 193 Un⸗ 
terſchriſten enthält, iſt demerkenswerth durch ihren In⸗ 
halt, indem ſie den Beitritt von Proteſtanten 
zu der neuen evangeliſch⸗katholiſchen Union verkündet. 

Poſen, 30, Januar. (DO. ⸗P.⸗A.⸗Z.) Erſt jetzt er⸗ 
fahren wir hier, daß der katholiſche Prieſter Johannes 
Czerski zu Schneidemühl in Folge amtlicher Vorladung 
vor dem Forum des hieſigen erzbiſchöflichen Domkapitels 
zum Zwecke eines feierlichen Widerrufs feiner beiden 
Schriften „Offenes Glaudensbekenntniß“ und „Recht⸗ 
fertigung meines Abfalls von der römiſch⸗ katholiſchen 
Kirche,“ ſo wie aller darin enthaltenen unkirchlichen 
Lehren erſcheinen ſoll. Da Czerski, der bekanntlich 
ſchon am 22. Auguſt ſich feierlich und öffentlich von 
der römiſchen Kirche losgeſagt hat, der Vorladung der 
oberſten katholiſchen Kirchenbehörde gewiß keine Folge 
geben wird, ſo iſt vorauszuſehen, daß es dabei auf eine 
eclatante Endmaßregel abgeſe -en iſt und daß demnach 
Herrn Czerski wahrſcheinlich daſſelbe Schickſal, wie 
Herrn Ronge treffen werde, d. h. die feierliche Excom⸗ 
munication. Es bleibt der kirchlichen Behörde auch 
faſt kaum eine andere Maßnahme übrig, theils wegen 
der innern Conſequenz, mit Rückſicht auf das Verfah⸗ 
ren des Breslauer Capitels, theils weil ihr jede andere 
Strafmodalität abgeſchnitten iſt, denn daß die weltliche 
Behörde dazu bereit ſein werde, ihr den Apoſtaten be⸗ 
hufs Anwendung der Cenſuren auszuliefern, erwartet ſie 
wohl ſelbſt nicht. 

Köln. Die hieſige ſowie die Aach. Zig vom 31ſten 
Januar theilen in einer beſondern Beilage den vom 
Erzbiſchof Johannes von Geiſſel unter dem 18ten 
d. M. erlaſſenen Hirtenbrief an die Diözeſanen 
mit, in welchem dieſelben ermahnt werden, in ihrem 
Glauben treu auszuharren, in dem Biſchofe von Rom 
aber das gemeinſame Haupt, den Träger der apoſto⸗ 
liſchen Machtvollkommenheit in Wort und Weihe, der 
Kirche oberſten Lehrer und Hirten und ihrer aller allge: 
meinen geiſtlichen Vater zu verehren. Mit dieſer ober⸗ 
hirtlichen Ermahnung verbindet der Hr. Erzbiſchof die 
Faſten⸗Verordnung für das Jahr 1845, 

Deutſchlan d. 

Dresden, 29. Januar. (Aach. 3.) Der Kampf 
in den Kammern über öffentliches Gerichtsweſen wird 
ſehr intereſſant werden; wie ich höre, hat nämlich Re⸗ 
gierungsrath 9. Carlowitz dieſelbe Reiſe wie Braun 
unternommen, während aus der Abſendung eines Be⸗ 
vollmächtigten der Regierung nichts geworden zu ſein 

ſcheint. Die Beobachtungen Be der werden alſo wohl 

zu entgegengeſetzten Schlüſſen geführt haben und die 
gegenſeitigen Widerlegungen nicht ausbleiben. Möglich 
daher, daß v. Carlowitz zur Verthkldigung des Inqui⸗ 
fitionsprozefjes beſſere Gründe als auf dem letzten Land⸗ 
tage vorbringen wird, gewiß aber, daß ſie vor der öf⸗ 
fentlichen Stimme, die nun längſt entſchieden hat, eben 
ſo wenig probehaltig ſein werden, als die früheren. — 
Die kirchlichen Angelegenheiten beſchäftigen noch alle 
Gemüther; Kultusminiſter v. Wietersheim ſoll ſeine 
Entlaſſung angeboten haben, aber allfällig beſchieden 
worden ſein; deſto gewiſſer ſcheint der Austritt des 
Kriegsminiſters v. Noſtitz⸗Wallwitz vor oder nach dem 
Landtage. 

Dresden, 2. Februar. (Voſſ. 3.) Wie wir aus 
den gedruckten Verhandlungen der Stadtverordneten zu 
Annaberg erſehen, haben dieſe in dem berühmten Je⸗ 
ſuitenkirchenſtreit bei der letzten Verordnung des Mi⸗ 
niſterii des Cultus keineswegs Beruhigung gefaßt, viel⸗ 
mehr der Verſicherung des Biſchofs Mauermannn, daß 
er ja auf die Verfaſſungs⸗Urkunde verpflichtet, und dem⸗ 
gemäß, weil vereidet, deren Beſtimmungen gegen die 
Jeſuiten präfumtiv nicht verletzen laſſen werde, die dis 
rekte Behauptung entgegengeſtellt, daß es ſich nicht blos 
um ſeinen und ſeines Vaters Schutzpatron, ſondern um 
Einſchmuggelung der Iefuiten handle und ſowohl die 
Einleitung der Unterſuchung in dieſer Hinſicht als die 
Ausgrabung und Oeffnung des Grundſteins der Kirche 
zu Bewahrheitung ihrer Beſchuldigungen zu beantragen 
deſchloſſen. Hieran knüpft ſich als nicht ganz unver⸗ 
bürgtes Gerücht, daß man vor wenig Tagen in der 
Oberlauſitz einen von einem dortigen katholiſchen Geiſt⸗ 
lichen ausgeſtellten Receptionsſchein des Ordens der Je⸗ 
fuiten gefunden habe. Ebenſo find dagegen ſowohl hier 
als in Leipzig von einer namhaften Anzahl Katholiken 
Schritte geſchehen, um eine deutſch⸗katholiſche Kirche zu 
begründen. Mehrere Maßnehmungen der Cenſur gegen 
„die Vaterlandsblätter“, das ſächſiſche Organ des Fort: 
ſchritts im Allgemeinen und der Rongeſchen Sache ind: 
beſondere, haben dei dem Miniſterium des Innern, An⸗ 
klang nicht gefunden, und ſo wurden die früher retinir⸗ 
ten Nummern fpäter ausgegeben und mit deſto größe: 
rem Eifer verſchlungen. Hierdurch ſoll zwiſchen dem 
Hofe und dem Miniſter des Ipnern von Falkenſtein 
eine Mißimmung eingetreten fein, wie ſwenigſtens Be: 
ſucher eines der 1 10 Hoffeſte wahrzunehmen Gelegen⸗ 

it gehabt haben wollen. ö 
N, 27. Januar. (Der Orden zum heiligen 
und unbefleckten Herzen Marias hat in der Lauſitz eine 
in Paris confirmirte Rectoric.) Vor wenigen Tagen 
iſt dei der hieſigen hohen Kreis⸗Direction durch den 
Stadtrath zu Camenz angezeigt worden, daß der Pater 
G., ein geborner Baper und Hausgeiſtlicher bei dem 
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deutſchen Dichters in dem Dorfe Br., Per⸗ 
ſonen in den Orden zum heiligen und unbefleck⸗ 
ten Herzen Marias, bekanntlich der neumodiſche 
Titel für Jeſuiten, aufnehme. Der Rath zu Camenz 
beweiſt dies namentlich durch ein über die Aufnahme 
einer gewiſſen Anna Knuſch in dieſen Orden ausgeſtell⸗ 
tes Zeugniß. Dieſes Zeugniß enthält unter andern einen 
Extract der Statuten des am.. . 1843 zu Br. 
geſtifteten und am 3. Juli 1843 zu Paris confirmirten 
Ordens zum heiligen und undefleckten Herzen Marias, 
iſt unterzeichnet Br. den 17. Juli 1843, pater G. 
Rector, und trägt die Nummer 1922. Wir ſind be⸗ 
gierig auf die Maßregeln, welche das hohe Cultusmini⸗ 
ſterium, an welches ſofort Vortrag erſtatlet worden iſt, 
ergreifen wird. 


Karlsruhe, 31 Jan. (Bad. Bl.) Vor vierzehn 
Tagen wurden die Geſetzentwürfe über Straſproceß und 
Gerichtsverfaſſung mit allen Aenderungen, die fie in der erſten 
Kammer erlitten hatten, von der zweiten Kammer 


angenommen, heute geſchah Gleiches mit dem Geſetzent⸗ 


wurf zur Einführung der neuen Strafgeſetze. Die 
Verhandlungen waren zum Theil ſehr lebhaft. Hecker, 
Welcker, Baſſermann ic. ſprachen entſchieden gegen die 
nachtheiligſten Beſtimmungen des Entwurfs; ſeldſt Beck 
kämpfte gegen den Satz, daß Eides⸗ Unzulänglichkeit auch 
Nichtwählbarkeit in die Kammer zur Folge haben ſoll. 
Bei der Abſtimmung erklärten ſich jedoch 44 Stimmen 
für die Annahme des Entwurfes und 17 Stimmen er⸗ 
hoben ſich aus Ueberzeugung, daß die Bürger des Lan⸗ 
des die neuen Geſetzentwürfe ſammt dieſem Einführungs⸗ 
edicte zu theuer erkaufen müßten, dagegen. Gegen die 
Annahme ſtimmten: Baſſermann, Braun, Binz, Buhl, 
Dörr, Gerbel, Gottſchalk, Grether, Hecker, v. Izzſtein, 
Mathy, Müller, Richter, Rindeſchwender, Straub, Wel⸗ 
ler, Welte. — Hecker bringt ſodann den Beſchluß des 
großen Rathes von Luzern zur Sprache, wonach die 
Forderungen an Bürger, welche bei den letzten Unruhen 
betheiligt waren, den Koſten, wofür ihr Vermögen in 
Anſpruch genommen wird, nachftehen ſollen. Hierdurch 
ſeien viele badiſche Staatsbürger gefährdet und er er⸗ 
ſuche die Regierung, daß die Intereſſen der badiſchen 
Bürger nicht einer Hand voll Jeſuiten geopfert würden. 
Welcker unterſtützt den Antrag. Mathy bemerkt, daß 
die Regierung bei Gelegenheit der von dem Vorort Zü⸗ 
rich einberufenen außerordentlichen Tagſatzung durch ihren 
Geſandten die geeigneten Schritte thun laſſen könne. 
Auch mehrere Kantone, namentlich Bern und Waadt, 
ſeien ſtark betheiligt und er zweifle nicht, daß die Luzer⸗ 
ner ihr tumultuariſches Geſetz würden zurücknehmen 
müſſen: ſei es in Güte oder gezwungen durch Gewalt. 
Blankenhorn bemerkt, er habe von dem Herrn Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten die Zuſicherung erhalten, 
daß die Regierung zum Schutze des Eigenthums der 
Staatsangehörigen geeigne Maßregeln ergreifen werde. 
Schaaff. Die Vorgänge in Luzern mögen den Eifer 
für republikaniſche Verfaſſung etwas abkühlen. Mathy: 
Es ſind immer nur Diplomaten und Pfaffen, welche 
die Unruhen in der Schweiz anfachen und unterhalten. 
In dieſer Sitzung übergab der Abg. Mathy den Com⸗ 


miſſionsbericht in Betreff des Anlehens von 13 Mil⸗ 


lionen. 

Bremen, 31. Januar. (H. C.) Wie man ver⸗ 
nimmt, wird Holland dem Zollverein Zugeſtändniſſe 
machen, welche diejenigen Belgiens und die Aufhebung 
des Tranſilzolles noch überbieten, indem den Schiffen 
des Zollvereins die Gleichſtellung der niederländiſchen 
Flagge geboten würde, wodurch Holland ſich die Spedi⸗ 
tion und feinen Colonien die Production für Deutſch⸗ 
land ſichern will. Schiffe des Zollvereins würden in 
den Colonien Hollands einen pro forma Zoll zu er⸗ 
legen haben, welcher bei Ankunft in einen Hafen Alt⸗ 
Niederlands zurückerſtattet würde. Der Paſſivhandel 
Deutſchlands würde durch dieſe Maßregel auf's Neue 
geſteigert werden, und zwar zum unmittelbaren Nach⸗ 
theil der Rhederei der deutſchen Nordſeeſtaaten und deren 
Seehäfen. 


Defterre ch. 

Wien, 28. Januar. (A. Pr. 3.) Bereits durch 
mehrere öffentliche Kundmachungen ſind die Gewerbe⸗ 
treibenden der Monarchie zur Theilnahme bei der am 
15. Mai zur Eröffnung beſtimmten Gewerbe⸗Ausſtellung 
eingeladen worden. Obwohl der Anmeldungs⸗Ternin 
bald vorüber ift, fo haben bisher doch nur ſehr wenige 
Fabrikanten aus den Provinzen ſich zur Theilnahme 
erklärt, und man iſt nicht ohne Sorge, daß die vor⸗ 
geſchriebenen Beſtimmungen über die Ausführung kaum 
den gewünſchten Anklang gefunden hätten. Der Di⸗ 
rektor der Aufſtellungs⸗Kommiſſion, Profeſſor Reitter, hat 
daher neuerdings dringende Aufforderungen an bie (a⸗ 


brikanten in den Provinzen ergehen laſſen, mit beſon⸗ 
derer Hetvorhedung, daß die Ausſtellung kein Privat⸗, 


ſondern Staats⸗Unternehmen fei, die Ausſteller nur die 
Koſten des Einlieferungs⸗ und Rücktransports zu tragen 
hätten, die Aufbewahrung, Aufſtellung und Feuer⸗Aſſe⸗ 
kuranz aber der Staat übernehme. 5 

Wien, 28. Januar. (L. 3.) Auf diplomatiſchem 
Wege will man hier aus der Schweiz bereits die ge⸗ 
wiſſe Nachricht haben, daß die Jeſuitenfrage auf legis⸗ 
latoriſchem Wege zur Entſcheidung kommen werde und 


baren Hinſchwinden der Ledenskräfte des jungen Sul⸗ 
tans, deſſen Beſtätigung zuletzt eher erfolgen dürfte, als 
die der hundert Mal in Umlauf gekommenen Sage 
von dem tödtlichen Befinden Mehemed Ali's. 

+ Wien, 4, Februan — Das Befinden St, Hoh. 
des Herzogs Ferdinand von Sachſen⸗Coburg ꝛc. fchreitet 
in der Beſſerung fort und giebt nunmebr viele Hoff⸗ 
nung auf Wiedergeneſung. — Die durch auswärtige 
Blätter verbreitete Angabe, daß Fürſt Metternich in dieſem 
Sommer feinem herrlichen Rheinſchloſſe Johannisberg 
einen Beſuch zu machen beabfichtige, iſt fo weit richtig, 
ais Se. Durchlaucht ſich wirklich ſchon einige Mal in 
dieſem Sinne ausgeſprochen hat. Auch gedenkt der 
Fürſt im Falle der Verwirklichung dieſes Vorhabens von 
Johannesberg aus in Begleitung ſeiner Frau Gemahlin 
eine kleine Excurſion nach Belgien und Holland zu 
machen. Indeſſen iſt dieſer ganze Plan noch ziemlich 
unbeſtimmt. 

Ruſſiſches Reich. 

Von der ruſſiſchen Grenze, im Jan. 
Die trüben 
Kaiſers ſind durchaus unrichtig, indem ſich Derſelbe, et⸗ 
was rheumatiſche Schmerzen im Beine abgerechnet, durch⸗ 
aus wohl befindet. Die Über die Kaiſerin verbreiteten 
Gerüchte find mindeſtens übertrieben. J. Maj. haben 
ſich nachgerade wieder etwas von dem Zuſtande erholt, 
in welchen fie der Verluſt einer Lieblingstochter verfegt. 


(H. C.) 


Kranken iſt wenigſtens in fo weit wieder gekräftigt, daß 
jede auf jenes unglückſelige Eteigniß auch nur im Aller: 
entfernteſten Bezug habende Perſon nicht mehr einen ſo 
überaus peinlichen Eindruck macht, mithin fängt ſie 


wieder an, ſich im kleinen Cirkel, den ſie bisher, aus 
Furcht vor erſchütternden Bewegungen, vermied, zu zeigen. 


Um den Fortſchritt dieſer Beſſerung zu fördern und die 


Kräfte der hohen Frau ganz wieder herzuſtellen, haben 


ihr die Aerte den Gebrauch der Bäder von Nizza ver⸗ 
ordnet, ſo daß ſie, wenn anders ihr Geſundheitszuſtand 
die Reiſe erlaubt, beim⸗Beginne der guten Jahreszeit 
dieſen Badeort beſuchen wird. 
Frankreich. 


mer beſchäftigte ſich in ihrer heutigen Sitzung mit dem 
Geſetzentwurfe für definitive Regulirung des Dienſtjah⸗ 
res 1842. Die Debatte war ohne alles allgemeinere 
Intereſſe. — Die, wie der Constitutionnel bemerkt, 
im Conſeil berathene ſchriftliche Rede des Königs, welche 
derſelde an die Adreſſe⸗Deputation gehalten (ſ. geſtr. Z.), 
lautet: „Meine Herren Deputirten, ich danke Ihnen 
für dieſe loyale Adreſſe. Sie trägt mit jener Kraft, die 
Allem eigen iſt, was von Ihnen ausgeht, dazu bei, uns 
ſere Zukunft vor den Gefahren zu bewahren, 
welche die Verblendung der Leidenſchaften 
nur zu oft über die Völker heraufbeſchwört. 
Eine gegenſeitige Achtung der Gerechtigkeit und des 
Friedens herrſcht in unſern Beziehungen mit allen ftem⸗ 
den Mächten, und der Einklang, der zwiſchen Frankreich 
und England ſo glücklich und ſo ehrenvoll hergeſtellt 
worden, bezeugt den Geiſt der Weisheit und Verſöhnung, 
welcher beide Regierungen beſeelt. Dank Ihrer Mit⸗ 
wirkung, Ihrer Unterftügung, die fie meiner Regierung 
geliehen haben, Dank der Feſtigkeit, welche die Einheit 
der Gewalten unſeren Inſtitutionen gab, erfreut ſich un⸗ 
ſer von der göttlichen Vorſehung beſchütztes Vaterland 
dieſes ſtets wachſenden Wohlſtandes, welcher den Ruhm 
meiner Regierung und, wenn ich ſo ſagen darf, mein 
perſönlicher Troſt iſt, und ſtatt die auswärtigen Natio⸗ 
nen fürchten zu ſehen, daß Frankreichs Kraft und Ge⸗ 
walt nur zu Kriegsverwüſtungen oder der Verbreitung 
der revolutionären Anarchie benutzt würden, haben wir 
ihnen das gerechte Vertrauen eingeflößt, daß unſere Kraft 
und Gewalt für ſie wie für uns ein Pfand des Frie⸗ 
dens und der Sicherheit ſet. (Allgemeiner Beifall.) 
Ich din ſehr gerührt durch die Gefühle, die Sie mir 
für meine Famitte und für mich kund geben. Stets 
unſerm Vaterlande ergeben, ift das Glück meiner Söhnt, 
ihm dienen zu können und ihre Hingebung wie die 
meinige endet nur mit unſerm Leben. (Beifall.) Ich 
din gerührt durch dieſen Beifall und die Gefühle, in 
denen Sie mich umgeben. Die Meinen kommen vom 
Herzen und die Ihrigen werden in demſelben einge⸗ 
ſchrieben bleiben.“ Man ſieht, die Antwort iſt nur an 
die Majorität gerichtet, der Oppoſition und beſonders 
Thiers gelten die Hindeutungen auf Verwüftuug und 


Revolutionspropaganda. Deshalb nennt die Oppoſitions⸗ 


preſſe dieſe die „proſeribirten Deputirten“, und ein mi⸗ 
niſterielles Blatt ſchimpft Diejenigen, welche gegen Prit⸗ 
chard ſtimmten, „parlamentariſche Emeutiers, ſtupide 
Horniſſen!“ u. ſ. w. 
Der heutige Moniteur ſagt, daß gegenwärtig nur 
vier Biſchöſe in Paris anweſend ſind und keine Ver⸗ 
ſammlungen unter dem Vorſitze des Erzbiſchofes von 
Paris ſtattfänden. a 5 
Die Journale erzählen, daß in dem großen Fort 
Mont Valérien, einem Hauptpunkte der Pariſer 
Befeſtigungen, große prächtige Gebäude aufgeführt wer⸗ 
den, geräumig und bequem genug, um den ganzen Hof 
zu beherbergen; eine eigne ſtrategiſche Straße iſt von 
dem Fort noch Suresnes gebaut und hier eine B 


Nachrichten über den Geſundheitszuſtand des 


Das ſo ſehr geſchwächte Nervenſyſtem der erlauchten 


Paris, 30. Januar. — Die Deputirtenfam- 


über die Seine 


Bewegung die > 1 
ganze königl. Familie in einer halben 
— aus den Tuilerien im Fort in Sicherheit ſein 


28. Januar. (F. J.) Der Cardinal⸗Erz⸗ 
nald bereitet eine neue Proteſtation gegen 
Entwurf liegende Unterrichtsgeſetz vor, erbietet 
zugleich zu Vorſchlägen, welche Univerſität und 
Mehr befriedigen follen, als das durch Villemain's 
ws möglich wäre. Die verſchiedenen geiſtlichen Or⸗ 
kreis ahier erweitern mit jedem Jahre ihren Wirkungs⸗ 
heißt namentlich in Bezug auf Lehranſtalten. Wie es 
ant, werde in der nächſten Zeit eine größere Conferenz 
ummtucher höheren Geiſttichen der ſüdlichen Departe⸗ 
mente dahier abgehalten werden und zwar unter dem 
otſige unſeres Er zbiſchofs. 


Großbritannien. 


London, 30. Januar. — Die heutigen Times 
melden den unerwarteten Austritt des Präſidenten des 
Handelsamts, Hrn. Gladſtone, aus dem Miniſterium. 

t wegen Meinungsverſchiedenheiten in Handelsan⸗ 
gelegenheiten, ſondern wegen abweichender Anſichten in 
dern Verwaltungsfragen ſchied er aus. An feine 
telle wird Lord Dalhouſie treten, der jetzige Viceprä⸗ 
dent des Handelsamts. — Der heutige Globe ſor⸗ 
erte heute O'Connell und die Seinigen auf, der 
nächſten Parlamentsſeſſion beizuwohnen, indem ihr 
ichterſcheinen die iriſchen Inteteſſen ſehr benachtheili⸗ 
gen würde. Möge er, ruft er aus, die Unterdrücker 
feines Vaterlandes dort aufſuchen, wo er ſie immer ge⸗ 
den hat, in den Reihen jener Faction, deren Herr: 
ſwaft England minder ſchädlich als Irland war. Möge 
n feine Anstrengungen zur Erſtrebung erreichbarer Zwecke 
Ufbieten, dann wied er wieder jene Unterftügung und 

Impathie von Seiten Englands finden, die er mehr 
enn einmal höchſt erfolgreich defunden hat. — Die 

eputation der iriſchen Katholiken nach Rom ſoll aus 
ord Ffrench, John O'Connell, dem Erzbiſchof von 

m, Dr. M' Hale, dem Biſchof von Ferns Keaty 
aud dem Biſchof von Ardagh, Dr. Higgins, beſtehen. 
Beſtimmtes darüber wird erſt nach Abhaltung des nächſt 
ſtattfindenden Meetings feſtgeſetzt werden, allgemein aber 
heißt es daß die genannten Prälaten dazu auserſehen 
find. Zwei Prälaten haben über das Sendſchreiben 
der Propaganda nach Rom Bericht gemacht. 

Mancheſter, 29. Januar. — Die Weber einer der 
Fabriken von Hegwood (Grafſchaft Lancaſhire in der 
Nähe von Mancheſter), 200 an der Zahl, hatten ſeit 
mehreren Wochen ihre Arbeit verlaffen, um hoͤhern Lohn 


Project 


zu erzwingen. Das Reſultat ſcheint nun zu ſein, daß 


auch die Fabrikanten der Gegend eine Coalition gebildet 
haben, deren zufolge fie erklärt haben, ihre ſämmtlichen 
Fabriken zu ſchließen, falls dieſe 200 Arbeiter nicht zu 
Ährer Arbeit zurückkehrten. 


Schweiz. 

Bern. In der erſten Sitzung des außerordentlich 
verſammelten gr. Rathes am 29. Januar wurden die 
eingelangten Vorſtellungen gegen die Jeſuiten vorgelegt. 
Die Zahl der Unterſchriften beläuft ſich auf 14,000. 
Sofort begannen die Verhandlungen über die Inſtruk⸗ 
tionsanträge des Regierungsrathes. Das Ergebniß der 
warmen Discuſſion des erſten Tages iſt die mit 179 
gegen 21 Stimmen erfolgte Annahme des erſten Arti⸗ 
kels, dahin lautend: „die Geſandtſchaft iſt angewieſen, 
dahin zu wirken, daß die Tagſatzung erkläre: die Jeſui⸗ 
tenfrage ſei Bundesſache“. 


Italien. 


Turin, 19. Januar. (A. 3.) Die Barnabitenge⸗ 
meinde von Moncalieri hat in weniger als zwei Mo⸗ 
naten eine dritte Bekehrung zum Katholicismus erwirkt. 
Der engliſche Methodiſt Wesley legte am Vorabend der 
heiligen drei Könige ſein neues Glaubensbekenntniß in 
die Hände des Barnabiten⸗Prior Don Paolo Stub ab 


und wurde im Zweifel der Gültigkeit ſeiner erſten Taufe 


ieber getauft. — Man hat beſchloſſen, den Tribut, 
er an und Europa dem Entdecker von Amerika 
ſeit vierthalb Jahrhunderten zollt, abzutragen. In 
Genua, der Vaterſtadt des Columbus, ſoll ihm ein 
Monument errichtet werden. 


Rom, 20 Jan. (D. A. 3) Der zu Ende vorigen 
Monats aus Petersburg als Cabinetskurier eingettoffene 
Staatsrath v. Struve wird nicht fo bald, als man vers 
muthete, zurück abgefertigt werden; denn es hat den An⸗ 
fein, als ſei man ſowohl ruſſiſcher⸗ wie päpſtiicherſeits 
des ſich immer weiter hinſchleppenden diplomatiſchen 
Unterhandelns müde und als wolle man jetzt die That 
Hart der Worte. Vielleicht, daß dieſer der letzte ruſſiſche 
Expreſſe in der Differenzangelegenheit war. Doch 
nimmt man ſich wohl auf beiden Seiten in Acht, ſich 


zu übereilen, ſonderlich auf päpſtlicher, um ſo mehr, 


da das ſchon gemeldete Abtreten des erſten Staatsmini⸗ 


ſters, des Cardinals Toſti, alle übrigen Verwaltungs reſ⸗ 
ſorts, das des Auswärtigen nicht ausgeſchloſſen, ſehr 


fühlbar und ſichtbar afficirt hat; dieſe Verlegenheit kann 


den ruſſiſchen Unterhändlern zur Erreichung ihrer Zwecke junge Gelehrte dadurch Gelegenheit erhalten, 
don außkrordentlichem Vortheile fein; denn die Verwir⸗ und Kenntniſſe in einer ebenſo 
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— geſchlagen worden, fo daß im Falle] rung unſerer Administration iſt größer, als man vielleicht | den Weiſe zu verwenden. 
Sies ernſten Aufſtandes oder emer ſonſtigen politiſchen 


zu glauben geneigt iſt. So viel vermögend war der 
Cardinal Toſti. Daß dieſer in der Gnade des Papſtes 
früher wie eingewurzelt feſtſtehende Mann fo ſchnell 
gänzlich und auf immer aus ihr herausgeworfen werden 
konnte, dazu bedurfte es erſt der ernſten Verwendung 
und Anſtrengung eines auswärtigen Scuverain, Louis 
Philipps, zum Wohle des Kirchenſtaats. — Ich mel⸗ 
dete zu feiner Zeit, daß die engliſche Regierung beabſich⸗ 
tige, für ihre zahlreichen, jeden Winter in Rom verwei⸗ 
lenden Unterthanen eine neue Kirche oder Kapelle einzu⸗ 
richten, die deßhalb mit der Curie gepflogenen Unter⸗ 
handlungen haben ſich nun ganz zerſchlagen. 


Osmaniſches Reich. 


Türkiſche Grenze, 22. Januar. (A. 3.) Ephraim 
Odrenowitſch hat, wie es heißt, auf Rußlands Veran⸗ 
laſſung oder eigentlich auf deſſen Vermittlung die Wa⸗ 
lachei, wo er ſich aufhielt, verlaſſen müffen und ſich vorläufig 
nach Peſth zurückgezogen. Auch das von Serbien an 
das Wiener Cabinet geſtellte Verlangen, daß Miloſch 
Obrenowitſch aus Wien entfernt werde, ſoll von Ruß⸗ 
land bei dem öſterreichiſchen Cabinet unterſtützt worden 
ſe in. 

Konſtantinopel, 12. Januar. (A. 3.) Am 12ten 
d. erſchien der Sultan plötzlich bei der Pforte, und nach: 
dem ſich alle Miniſter und Großwürdenträger um ihn 
verſammelt hatten, um die allerhöchſten Befehle ent⸗ 
gegenzunehmen, hielt er an die Verſammlung eine energische 
Rede, worin er ſich über die Schwäche und Sorgloſig⸗ 
keit der Miniſter in ſtrengen Ausdrücken beklagte. 
Dieſes ſelbſtſtandige Auftreten des Großherrn, der wäh⸗ 
rend der Abweſenheit Riza's den Gedanken zu dem auf⸗ 
ſehenerregenden Schritte faßte, hat hier einen günſtigen 
Eindruck hervorgebracht und das Erſcheinen deſſelden 
im Divan ohne die gewöhnliche Begleitung des mäch⸗ 
tigen Riza Hoffnungen für die Zukunft rege gemacht, 
deren Erfüllung jeder Menſchenfreund nur wünſchen 
kann. Die eigentliche Veranlaſſung zu dieſem Verfah⸗ 
ren iſt inzwiſchen bis jetzt nicht bekannt geworden (f 
den folg. Art.) — Aus Sprien find Nachrichten über 
den Ausbruch neuer Unruhen eingegangen. 


+ Konſtantinopel, 22. Januar. — Das vorletzte 
Blatt der türkiſchen Staats⸗Zeitung enthält das ſehr 
merkwürdige großherrliche Handſchreiben, das in der am 
12ten l. M. ſtattgefundenen Sitzung des Reichs⸗Con⸗ 
ſeils, welcher der Sultan beigewohnt hat, verleſen wurde, 
In dieſem Handſchreiben drückt der Sultan das tiefſte 


Leidweſen darüber aus, daß ſeine Bemühungen zur Be⸗ 


förderung des öffentlichen Wohles bis jetzt mißlun⸗ 
gen ſind, fordert ſeine Miniſter auf, gemeinſchaftlich 
mit allem Eifer dahin zu wirken, damit ſeine, die Wohl⸗ 
fahrt des Reiches und das allgemeine Beſte bezwecken⸗ 
den Abſichten erfüllt werden, und ſpricht ſich über 
die Nothwendigkeit aus, daß der öffentliche Unter⸗ 
richt organiſirt und überall Schulen ins Leben gerufen 
werden. Endlich thut er darin den Entſchluß kund, 
ein großes Hospital und andere nützliche Anſtalten in 


der Hauptſtadt zu gründen. — Riza Paſcha, welcher M 


ſich dei Gelegenheit einer Feuersbrunſt, bei der er die 
Löſchanſtalten leitete, erkältet hatte und in Folge deſſen 
ziemlich ernſtlich erkrankt war, befindet ſich auf dem 
Wege der Beſſerung. — Der ottomaniſche Botſchafter 
am königl. großbritanniſchen Hofe, Sarim Efendi, hat 
am 18ten d. M. am Bord des franzöfifhen Dampf⸗ 
packetbotes Scamandre ſeine Reiſe nach London ange⸗ 
treten. — Nachrichten aus Alexandrien zufolge richtet 
die Viehſenche neuerdings Verheerungen in Aegypten an. 
Mehemed Ali begab ſich deshalb perſönlich nach der 
Provinz Manſurah, dem Hauptſitze der Krankheit. 
Man ſpricht von 8—9000 Thieren, die der Seuche 
bereits erlegen ſind. 


Amer i e a. 


Franzöſiſche Blätter melden nach Berichten aus 
Montevideo unterm 21. December über die bereits 
erwähnten Unruhen, welche dort vorgefallen ſind, daß 
dieſelden von Oribe angezettelt worden ſeien und daß 
die Abſicht vorgelegen habe, dem Kriegsminiſter Pacheco 
eine Art von Dictatur zu übertragen, worauf Letzterer 
dann die Thore von Montevideo der argentiniſchen Be⸗ 
lagerungsarmee geöffnet und die Stadt den Maſſacren 
des berüchtigten Roſas' ſchen Mashorca⸗Klubs preisgege⸗ 
ben haben würde. Das Complott tourde entdeckt und 
die Urheber deſſelben ſahen ſich genöthigt, die Flucht zu 
ergreifen. 


5 Miscellen. 
Berlin. Die Profeſſoren J. Grimm, Lachmann, 
Ritter und der Geh. Rath Pertz haben, wie man ver⸗ 
nimmt, dem Unterrichtsminiſter einen Plan vorgelegt, 
nach welchem die lateiniſchen Quellenſchriftſteller der 
deutſchen Geſchichte in einer paſſenden Auswahl von 
jungen Gelehrten ins Deutſche überſetzt und zu einem 
nützlichen Nationalwerk zuſammen geordnet werden ſol⸗ 
len. Es iſt wohl um ſo weniger zu bezweifeln, daß 
der Miniſter dieſen Plan genehmigen wird, als mehrere 
ihre Muße 
ehrenvollen als lohnen⸗ 


Wir hoffen ſogar, daß dies 
Unternehmen nur der Anfang zu noch größeren und 
umfaſſenderen fein wird, da es in der That hohe Zeit 
iſt, auf eine Ehre und Unterhalt gewährende Beſchäfti⸗ 
gung vieler tüchtigen wiſſenſchaftlichen Kräfte Bedacht 
zu nehmen, die ſich gegenwärtig in der drückendſten Lage 
‚ befinden und ſich nicht ſelten zu ſchriftſtelleriſchen Pro: 
ductionen genöthigt ſehen, deren Nützlichkeit ſehr zweifel⸗ 
haft iſt. (Ag. B.) i 

Gumbinnen, 25. Januar. — Was nicht all die 
peinlichen, langen Verhöre, nicht das Zureden der Mut⸗ 
ter vermochten, dem verhafteten und nur zu ſtark ver⸗ 
dachtigten Rattelsberger ein Geſtändniß abzulocken, das 
hat endlich der Druck des Gewiſſens und der eigends 
für ihn gefertigten Feſſeln zuwege gebracht, ſo daß er 
nach langen Kämpfen endlich freiwillig geſtand, der 
Mörder des Kaſewurm zu ſein, auch die Stelle bezeich⸗ 
nete, wo er den Kopf in eine Wuhne des Fluſſes ge⸗ 
worfen. Hier wurde derſelbe auch, in ein Tuch gewik⸗ 
kelt, gefunden. — Der heute vor 14 Tagen beerdigte 
Leichnam wurde nun ausgegraben und nach dem Kreis⸗ 
lazareth gebracht, Rattelsberger ebenfalls dahin geführt, 
um jetzt den mit dem Kopfe vereinigten Körper anzuer⸗ 
kennen, was er auch unter Thränen gethan, während er 
bei der Anſchauung des ſecirten Leichnams vor 14 Ta⸗ 
gen keck und trotzig war. Der Gemordete wurde da⸗ 
rauf zum zweiten Mal der Erde übergeben. Alles 
harrt jetzt des richterlichen Ausſpruchs, welche Strafe 
den jungen Mörder treffen wird. (Int.⸗Bl. f. L.) 

Wiesbaden, 31. Januar. — Es ward kürzlich 
gemeldet: der naſſauiſche Verein der Guſtav⸗Adolph⸗ 
Stiftung habe beſchloſſen, der Gemeinde Felsberg eine 
neue Kirche und ein neues Pfarrhaus zu bauen. Der 
fragliche Verein würde ohne Zweifel ſich höchſt glück⸗ 
lich ſchatzen, wenn er eine fo bedeutende Liebesgabe dar⸗ 
zubringen im Stande wäre; ſeine beſchränkten Mittel 
laſſen indeſſen einen ſolchen Gedanken als chimäriſch 
erſcheinen. Das Wahre an der Sache iſt nur: daß 
der Vorſtand die bedrängte kirchliche Lage von Felsberg 
in ernſte Ueberlegung gezogen und ſich bereits an den 

1 Central⸗Vorſtand der Guftav-Adolph: Stiftung nach Leip⸗ 
zig gewandt hat, um, wo möglich, durch gemeinſames 
Zuſammenwirken der übrigen deutſchen Vereine der 
kirchlichen Noth der ſo hart bedrängten Gemeinde nach 
Kräften abzuhelfen. Ueber das Reſultat iſt übrigens 
noch nichts bekannt geworden. (F. 3.) 

Paris. Das Journal de la Manche erzählt eine 
merkwürdige Unterredung zwischen dem Juſtizminiſter 
und dem Friedensrichter von Periers. Der letztere 
hatte ſich nach Paris begeben, um ſeine Entlaſſung zu 
begehren, zugleich aber, um einen Verwandten für ſeine 
Stelle in Vorſchlag zu bringen. Als er zum Juſtiz⸗ 
miniſter kam, erklärte er ihm die Beweggründe ſeiner 
Reiſe. Bei der Nachricht von dem Niederlegen ſeines 
Amtes machte der Miniſter ein freudiges Geſicht, 
denn dergleichen Stellenwechſel geben jedesmal Gelegen⸗ 
heit, dem Miniſterium einen neuen Anhänger zu erwer⸗ 
ben. Als aber der Herr mit ſeinem zweiten Geſuch 
vorkam, ſagte der Miniſter mit ernſtem Blick: „Das 

geht nicht. Ihre Stelle iſt bereits ſeit 4 Jahren dem 
aire von Periers zugeſagt.“ Die Mittheilung, daß 
man ſeit 4 Jahren auf ſeinen Tod lauere, brachte den 
Friedensrichter fo in Aerger, daß er auf der Stelle 
ſeine Entlaſſung zurücknahm und in ſeine Heimath zu⸗ 
rückkehrte. — 

Das Siecle theilt den Inhalt eines Briefes des 
Hrn. Villemain an den Herzog Decazes mit, der ein 
neuer Beweis ſeines Zartgefühls und ſeiner Seelengröße 
iſt. In dieſem Briefe berührt der ehemalige Miniſter 
des öffentlichen Unterrichts ſeine Demiſſion, die, wie er 
fagt, vielleicht etwas voreilig angenommen wurde. Er 
drückt ſich beſonders, indem er ſeine Erkenntlichkeit be⸗ 
zeugt, über den Anklang aus, den der Vorſchlag, ſeinet Familie 
eine Penſion zu bewilligen, ſowohl in det Kammer, als auch 
außerhalb fand, wünſcht aber, man möge dieſem Vor⸗ 
ſchlag keine Folge geben. Sein Vermögen, ſagt er, iſt, 
ohne eben beträchtlich zu ſein, doch hinreichend, um ſeine 
Frau und feine Töchter vor Noth zu ſichern. Uebrigens hat er 
die Hoffnung noch nicht aufgegeben, ihnen nützlich ſein zu 
können. — Dieſe Details, ſagt das Siecle, ſind uns 
von zwei ehrenhaften Deputirten mitgetheilt worden, die 
den Brief des Herrn Villemain zu leſen Gelegenheit 
hatten, und wir ſchätzen uns glücklich, fie veröffentlichen 
zu können. 

London, 30. Januar. Ein ſchreckliches Unglück hat 
einen Theil der Stadt Limerick in Trauer verſetzt. 
Während ſich in dem zweiten Stocke eines Hauſes über 
40 Perſonen im Sterbezimmer verſammelt hatten, um 
einem Leichenbegängniſſe beizuwohnen, brach der Boden 
unter ihnen durch. Ebenſo ereignete es ſich mit dem 
Boden des erſten Stockes in dieſem alten gebrechlichen 
Hauſe, als die einſtürzende Maſſe herab kam. Eilf 
Perſonen verloren dabei das Leben und über 
20 ſind gefährlich verwundet worden 

(Der Virtuoſe Thalberg dem Schiffbruch 
entronnen.) Nachdem derſelbe zwei glänzende Con⸗ 

erte in Liverpool gegeben ſchiffte er ſich am vorigen 
Sonnabend nebſt den bekannten Vocaliſten Fräulein 
Birch und Dolby, den Herren Parry und Calkin auf 
dem Dampfboot „Athlon“ ein, um andern Tags in 


die ſolche Strapatzen nicht gewohnt find und denen in 
Folge dieſes Abentheuers alle Luſt gegangen if, 
an einmal die kurze Ueberfarth nach Irland zu 
machen. 


Belfaſt in Irland ein Goncert zu veranſtalten. Abends pitän ſelbſt während mehreren Stunden fein Schiff in 
um 5 Uhr kam jedoch das Schiff in äußerſt beſchädig⸗ der äußerſten Gefahr erklärte. Jederman an Bord 
ten Zuſtand in dem Hafen zurück, nachdem es einen glaubte feiner lezten Stunde nahe. Deſto größer iſt 
der heftigften Stürme beſtanden, in welchem der Ka- nun die dankerfüllte Freude der geretteten Ausländer, 


Schleſiſcher Nouvellen Courier. 
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Tagesgeſchichte. den, auch ſolche Speiſe muß es geben: für die Finſter⸗ zurück. Bald darauf fühlte fie ſich unwohl, und da 


+ Breslau, 6. Februar. — Nachdem binnen we: nißliebhaber des neunzehnten Jahrhunderts. Allein ihre Kinder noch alle geſund waren, ſo ſuchte ſie den 


nig Tagen in verſchiedenen Stadttheilen, als Folge 
offenbarer Vernachläſſigung der gewöhnlichen Vorſicht, 
Feuersgefahren gedroht hatten, jedoch bald in ihrem Ent⸗ 
ſtehen glücklich wieder beſeitigt worden waren, gaben in 
der verfloſſenen Nacht gegen hald 12 Uhr die üblichen 
Feuerſignale und flammende Röthe über der Ohlauer 
Vorſtadt, die von Moment zu Moment ſich immer 
beängſtigender geſtaltete, leider wieder ein Mal ſämmt⸗ 
lichen Bewohnern der Stadt die traurige Kunde, daß 
ein Feuer wirklich zum Ausbruch gekommen und allge⸗ 
meine Hilfe nöthig geworden ſei. Auch Referent eilte 
aus ſeiner Behauſung und fand endlich auf der zu 
einer Cichorlen⸗Fabrik eingerichteten Beſitzung des Herrn 
Stadtälteſten Meyer, zwiſchen der Kloſter⸗ und Vor⸗ 
werksſtraße, faſt am äußerſten Ende der gedachten Vor⸗ 
ſtadt, ein, in der Mitte des innern freien Hofraums 
zwiſchen dem Wohnhauſe, den Wirthſchafts⸗ und ande⸗ 
ren zur Fabrik gehörigen Gebäuden, vereinzelt ſtehendes, 
ziemlich langes, einſtöckiges, maſives Haus bereits über 
und über in vollen Flammen, die ungehemmt loderten, 
da der einzige Brunnen in der Nähe ſchon nach kurzer 
Zeit verſiegt und deshalb jede der herangebrachten Spritzen 
ſo lange ohne Waſſer war, bis es zuletzt wieder gelang, 
den zu einer derſelben nöthigen Vorrath mittelſt eines 

Trans porteurs jenſeits der Kloſterſtraße hinter der Mar⸗ 
garethen⸗Mühle aus der Ohlau herdeizuſchaffen. Ob⸗ 
wohl der ziemlich ſtark aus Weſten wehende Wind von 
dem in Feuer aufgegangenen Gebäude aus einen hefti⸗ 
gen Feuerregen über die in öſtlicher Richtung ſtehenden 
Vorraths⸗ und Stallgebäude hintrieb, ſo bedurfte es 
doch glücklicher Weiſe keiner beſonderen Anſtrengung, 
dieſe vor einem gleichen Aufflammen zu bewahren, da 
ihnen der auf den Dächern liegende friſch gefallene 
Schnee in den Augenblicken der herrſchenden größeren 
Gefahr an ſich ſchon den erforderlichen Schutz gewährte, 
So umgab denn auch die verſammelte Menge faſt un⸗ 
thätig und in ungewöhnlicher Stille in einiger Entfer⸗ 
nung das brennende Haus, das erſt vor wenig Jahren 
neu auf ſeiner gegenwärtigen Stelle erbaut worden iſt, 
bis gegen die 2te Stunde hin nach und nach Sparren 
und Gebälk deſſelben in das Innere zuſammengeſtürzt 
waren und eine größere Verbreitung der Gefahr durchs 
aus nicht mehr zu befürchten ſtand. Auf welche Weiſe 
das Feuer entſtanden ſein mag, iſt natürlich zur Zeit 
noch unentdeckt. Indeß ſteht zu vermuthen, daß irgend 
eine Unvorſichtigkelt die alleinige veranlaſſende Urſache gewe⸗ 
ſen ſein möge; da daſſelbe allem Anſcheine nach in einer 
der Packkammern ſeine Entſtehung gefunden hat, welche 
fi, außer der erft neu conſtrulrten Cichorienſchneide⸗ 
maſchine in den inneren Räumen des mehr gedachten 
Gebäudes befanden und in denen noch ſpät Leute mit 
dem Verpacken fertiger Wagre beſchäftigt geweſen ſind, 
während das Schneidewerk ſchon viel früher außer Gang 
geſetzt und auch erſt ſpäter vom Feuer ergriffen wor⸗ 
den war. enigſtens deuten durchaus keine Umftände 
auf eine vorfäßliche Brandſtiftung hin. 


Oppeln. Des Herrn Geheimen Staatsminiſters nc. 
Eichborn Excellenz hat den a Superinten: 
dentur⸗Verweſer, Paftor Redlich, in Ratibor zum 
Superintendenten der Diöces Nelſſe ernannt. 

Dem Regierungs⸗Reſerendarius Spillmann hier: 
ſelbſt iſt auf feinen Antrag die erledigte Kreis: Secretalr⸗ 
Stelle in Leobſchütz verliehen wotden. Bei der katho⸗ 
ifchen Schule zu Laurahütte im Kreiſe Beuthen fd 
vocirt und genehmigt worden: Reis ner als erſter und 
Chrzaszez/ als zweiter Lehrer. Der katholiſche Schul⸗ 
lehrer und Organiſt Jakob Kaſſig iſt von Warſcho⸗ 
witz nach Staude, Kreis Pleß, verſetzt worden. 


Gleiwitz, 4. Februar. — Auf Anregung eines 
Stadtverordneten wurde beſchloſſen, zum devorſtehenden 
Landtage, den die Stadt mit vertretenden Deputirten 
mit den Anträgen zu nachſtehenden Petitionen zu ver⸗ 
ſehen: 1) wegen vermehrter Vertretung der Städte; 
2) wegen Zuziehung der Stadtverordneten bei der Ein⸗ 
ſchätzung der Klaſſenſteuer; 3) eines zweckmäßigen 
Verhältniſſes bei Repartition der Feuer⸗Societätsbeiträge 
nach dem Geſetze vom 16. Mal 1842 und 4) wegen 
Zulaſſung der Stadtverordneten⸗ Stellvertreter zu den 
Sitzungen der Stadtverordneten behufs deten Heran⸗ 


— 


D Kreuzburg im Fbbruar. — Die S. Landsber⸗ 
gerſche Buchhandlung hat ein: „Offenes Sendſchrei⸗ 
ben von einem verkappten jeſuitiſchen Finſter⸗ 
linge“ an das Tageslicht treten laſſen. Buchhaͤnd⸗ 


leriſch gedacht und gefühlt, iſt dagegen nichts einzuwen⸗ 


da die S. Landsberger'ſche Buchhandlung 
ſich in Gleiwitz und Kreuzburg perſonifieirt hat, 
alſo auch Kreuzburg auf jenem Libell als Verlagsort 
mitangegeben iſt, in der Provinz aber Verfaſſer und 
Verleger ſelten weit von einander entfernt find, fo 
könnte es ſcheinen, als treibe jener in Kreuzburg 
ſelbſt fein Weſen. Dem iſt jedoch, Gott ſei Dank, nicht 
alſo und wir können mit gutem Gewiſſen und offen dieſe 
Ehre von uns ablehnen! In Kreugburg liebt man für jetzt 
das Licht noch mehr, als die Finſterniß, deren Fabri⸗ 
kanten und Verbreiter und wir ſelbſt, obgleich die Bere 
lagsbuchhandlung des finftern Jeſuiterlings am 
Orte iſt, haben ihn wider Erwarten faſt gar nicht zu 
Geſichte bekommen, vermuthlich weil anderwaͤrts der Be: 
gehr danach zu famos war. 
Mehrere Kreugburger, 


on Hirſchberg, 5. Februar. — Wenn es erfreu⸗ 
lich zu bemerken iſt, wie gegenwärtig im Volke ein fri⸗ 
ſcherer Geiſt erwacht, und wie es ſich namentlich in 
den Städten, die ja beinah ein Jahrtauſend die Träger 
des Volksbewußtſeins find, regt, fo erſcheint es auf der 
andern Seite auch als Pflicht, die Lebenszeichen, welche 
hie oder da, wie gering ſie auch an ſich ſein mögen, 
zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. Ich habe Ih⸗ 
nen berichtet, daß ſich vor einigen Wochen hier ein 
„Verein für gemeinnützige Zwecke“ gebildet hat. Am 
letzten Sonnabend fand die dritte Verſammlung Statt. 
Sie war ſo beſucht, daß in dem ganzen Zimmer außer 


den Tiſchen kein leeres Räumlein zu ehen war. Der 


größte Theil des Abends war dem Vortrage über Che⸗ 
mie und den ſie begleitenden Experimenten gewidmet. 
Doch kamen die in dem Titel des Vereins nur ein 
„Gemenge“ aber keine „chemiſche Verbindung“ bilden⸗ 
den beiden vorhandenen Richtungen am Schluß des ge⸗ 
nannten Gegenſtandes zu lebhafter Diskuſſion. Die 
eine huldigt rein materiellen Intereſſen, die andere will 
dieſe nicht ausgeſchloſſen haben, aber ſie verlangt für 
andere Beſprechungen auch Berechtigung. Damit aber 
jedem Gegenſtande ſein Recht zu Theil werden könne, 
müſſe, verlangte man, für jede Verſammlung ein Plan 
gemacht werden, nach welchem die Gegenftände intereſſe⸗ 
etregend, oder wenigſtens⸗ erhaltend vertheilt würden. 
Drei Stunden ſind geſchwind dahin und wenn für 
einer Verſammlung von 60 Perſonen nur 5 Minuten 
nutzlos verfliegen, fo find dies 5 Stunden. Es hat 
ſich am Sonnabende deutlich genug geoffenbart, daß der 
Stickſtoff allein den Hunger und Durſt der Anweſenden 
nicht zu befriedigen vermag. Ref. freut ſich darüber, 
daß endlich die Leute gewahr werden, wie der Menſch 
von Brot allein nicht lebe. Die Bürgerverſamm⸗ 
lungen, die in andern preuß. Städten ſich gebildet, 
haben auch hier ihre Freunde und obleich ich keinesweges 
wünſche, daß der Verein in einen rein materiellen Ge⸗ 
werbeverein und eine Bürgerverſammlung für all⸗ 
gemeine Gegenſtände des Wiſſens ſich ſcheildet, ſo mußte 
doch die Bevorzugung der einen Intereſſen auf Koſten 
der andern offenbar dazu führen. Da wir gegenwärtig 
noch im Konſtituiren find, fo möchte es gut fein, wenn 
jeden Donnerſtag im Wochenblatte die Sprecher und 
die Gegenſtände für die nächſte Verſammlung kurz 
angedeutet würden. Der Verein wird guten Fortgang 
haben, wenn wir mit friſcher Geſinnung zuſammen kommen, 
alle Extravaganzen meiden und uns gegen krankhafte Em⸗ 
pfindlichkeit, ein Fehler aller Nationen, denen öffentliches 
Leben und freie Preſſe abgeht, wappnen. Jeder muß 
auch die entgegengeſetzteſte Meinung ertragen lernen und 
nicht in jedem Worte und Wunſche einen perſönlichen 
Angriff wittern. 


Hirſchberg. Am 23. Januar 


war die Frau des | 


Zimmermann Dreſcher zu Kupferberg mit Waſchen 


beſchäftigt. Als fie das nothwendige Waſſer heiß ge⸗ 
macht und das Mittagseſſen abgekocht hatte, ſchloß fie, | 
wähnend, daß das Steinkohlenfeuer gänzlich ausgebrannt 
fei, die Klappe des Ofens, und begab ſich, nachdem ſie 
mit ihren aus der Schule zurückgekehrten Kindern ge⸗ 
geſſen und dieſe ſich anſchickten, ihre Schularbeiten zu 
machen, an das in der Wohnſtube ſtehende Waſchſaß 


Grund in ihren körperlichen Umſtänden und legte ſich 
aufs Bett, wo ſie auch bald einſchlief. Was von die⸗ 
ſem Augenblicke an bis um 4 Uhr geſchehen, vermag 
Niemand anzugeben. Um 4 Uhr aber kommt der Sohn 
eines Nachbars und findet die ganze Familie ſchlafend; 
da er aber glaubt; fie hielten Mittagsruhe, fo entfernt 
er ſich ſtil. Als er jedoch um 6 Uhr wiederkommt und 
ſie alle noch ſchlafend und mit ſchaumbedecktem Munde 
findet, ſo theilt er dies einer Nachbarin mit, die auch 
ſofort ſich überzeugt und ärztliche Hilfe herbeiholt. Ob⸗ 
gleich nun alles aufgeboten wurde, um die Unglücklichen 
zu retten, ſo gelang dieſes doch nur bei der Mutter 
und dem jüngften 4 Jahr alten Kinde, bei dem 121äh⸗ 
rigen Mädchen und dem S jährigen Knaben blieben alle 
Belebungsverſuche fruchtlos. Der Vater war auf der 
Arbeit und fand bei ſeiner Rückkehr zwei Kinder todt, 
5 Nu Mutter und das jüngfte Kind am Rande des 

rabes. 
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Schmolke und Backel, Oper von Tauwitz. 
Wohl mancher Dreißigjährige erinnert fi aus feiner 
Schulzeit an gewiſſe damals beliebte Declamationsge⸗ 
dichte, unter welchen Langbeins „Schmolke und Backel“ 
keinen geringen Rang behauptete; es kam damals Allen 
ſehr luſtig vor, wie denn Langbeins übrige geiſtes ver⸗ 
wandte Dichtungen z. B. „das Hemd des Glücklichen“ 
oder „Graus war die Nacht“, des viel intrikateren 
„Hammelfelles“ nicht zu gedenken, in verſchiedene Antho⸗ 
logieen aufgenommen, ſich weit verbreitet hatten. Zwei 
bei einem Bauernfeſte berauſchte Torfgelehrte, im Walde 
verirrt, von einem Fleiſcher gaſtlich aufgenommen und 
beherbergt, werden von der Furcht befallen, in einer 
Räuberſchenke zu ſein und den Tod vor Augen zu ha⸗ 
ben, weshalb ſie, um ſich zu retten, ſich in einen Schwei⸗ 
neſtall verkriechen, um andern Tags zu allgemeinem Er⸗ 
götzen daraus hervorgezogen zu werden. Dieſen Stoff 
hat Wohlbrück, der bekannte ſchreibſelige Verfaſſer vieler 
Operaterte von ungleichem Werthe zu einer einaktigen 
Oper verarbeitet. Weil dieſes ſchwache Anekdötchen 
nicht zugereicht hätte, fo hat er es gewiſſermaßen epiſo⸗ 
diſch behandelt und macht nebenbei die Neckerei eines 
Brautpaares, darüber wer von den Liebenden in der 
Ehe das Regiment führen werde, mit vieler Umſtänd⸗ 
lichkeit zum Inhalte der Handlung. Obgleich bereits 
vieles abgekürzt worden iſt, ſo muß man die Oper doch 
für eine einaklige immer noch viel zu lang erklären, z. B. 
die Prophezeiungen einer alten Baſe aus Kaffeeſatz und 
Karten nehmen viel Zeit weg. Die Muſik muß mit⸗ 
hin das Beſte thun, um für Unterhaltung der Zuschauer 
zu ſorgen. Zaumig, als einſtiger Dirigent des hieſigen 
Muſikvereins der Studirenden hier noch in gutem Anz 
denken, gad damals manches Lied heraus, das ſich Freunde 
erwarb, beſonders iſt „das arme Kind“ in Deutſchland 
ziemlich verbreitet. Seine ſpätere Stellung als Theater⸗ 
muſikditektor hat ihn mit den verſchiedenen Foderungen 
der dramatiſchen Muſik näher bekannt gemacht, zugleich 
aber auch mannigfachem muſikaliſchen Style Einfluß 
auf feine Arbeiten geſtattet. Diefe ganze Oper, durchweg 
heiter gehalten, zeigt, daß dem Komponiſten ſeine Arbeit 
leicht von Statten geht. Neben vielen Aehnlichkeiten 
mit Bekannten treffen wir manches hübſche Thema 
und gefällige Wendung in Harmonie und Inſtrumentgtion. 
Ein Hauptmangel aber, in deutſchen komiſchen Opern 
überhaupt häufig, iſt eine gewiſſe Breite in der Ber 
handlung der einzelnen Formen, wodurch die Wirkung 
ſich abſchwächt. Es giebt eine gewiſſe, wir möchten 
ſagen Geſprächigkeit in der Muſik, wodurch der Gang 
der Handlung in einer Oper ſehr aufgehalten wird und die 
namentlich dem komiſchen Genre ſchadet. Nicht das 
Weglaſſen einzelner Strophen allein iſt hiermit begehrt, 
ſondern ein vorſichtiges Juſammendräͤngen der einzelnen 
Säge in ſich ſelbſt. Das Quartett No. 6, unftreitig 
ein glücklicher Wurf, gut erfunden und geſchickt kontra⸗ 
punklirt, liefert den deutlichſten Beweis. Wäre es halb 
fo lang, als es iſt, fo hätte es unſtreitig allgemeinen 
Beifall erweckt, während fo es ſtill vorüberging. In 
dieſer Hinſicht liefern die Franzoſen, die pealtiſchen Ken⸗ 
ner des Effects, ſehr beachtenswerthe Muſter. Im Gans 
zen wurde die Oper günſtig aufgenommen und manches 
Einzelne durch Beifall hervorgehoben, was, wie geſagt, 
häufiger geſchehen wäre, wenn fie ſtatt anderthalb nur 
elne Stunde gedauert hätte. — Die Darſteller gaben 
ſich viele Mühe. Olle. Haller erwies ſich in Spiel 
und Geſang gewandt und anmuthig; Mad. Bräning, 
die Herren Prawitt und Rieger ließen der etwas 
kräſtigen Komik ihrer Parthien alles Recht geſchohen 
und auch Hr. Braukmann hat lange nicht fo fehr 
als diestwal gefallen. A. K. 


Mit einer Beilage 
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Beilage zu M. 32 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
f . Freitag den 7. Februar 1845. 5 5 


Die Tſchu b er : el. aa a ; Tage zur Schau bei mir elnfindet. 
mallſchen Automaten. In der That wird man bei größerer Achtſamkeit am beſtimmten age zur 8 . 2 
2 * hanitus re et aus Tprol, welcher] darauf finden, daß diefe Erſchemungen nicht gar ſelten Sämmtlichen Grwähiten werden die b 10 
2 feinen rühmlichſt bekannten Automaten hier ein⸗ find, dabei aber in der That unſer lebhafteſtes In⸗ webe zur Begutachtung vorgelegt, 2 ſie wa 10 . 
9 offen ist, hat am Sten d. M. dieſelben in dem tereſſe verdienen. ne [aus I) das vorzöglichſte Stück; ) das nichſtbeſte 
Shin 1 des Gaſthoſes zum blauen Hirſch, auf der, In Frankreich find in neuerer Zeit 3 Feuerkugeln ge⸗ g Stück und endlich 3) vier Stücke, denen nachher das 
die auer tape, zum erſtenmal gezeigt. Wenn auch ſehen worden. Am 4. Januar 1837, am 9. Februar beſte Lob gebührt. Fleiß und Ausdauer in der Arbeit 
Autafentlchen Blätter ſich überaus günſtig über dieſe und am 18. Auguſt 1841, von denen es auch gelun⸗ entſcheiden, nicht Feinheit, denn darauf kommt es nicht an. 
Ben „maten ausgeſprochen und die Erwartungen Aller gen iſt, durch Gegenbeobachtungen ihre wahre Höhe, Die Verfertiger, welche an einem, dem Stück von 
nuf ein geſteigert haben, ſo wurden dieſe doch 190 Geschwindigkeit u. f. w, zu ermitteln. mit gegebenen, Zeichen zu erkennen find, erhalten fol⸗ 
* eſtiedigt, ſondern weit übertroffen, fo daß einſtim Die erſte war 36 ½ Meilen; die zweite 21, die gende Preiſe: 
bi er Applaus die Leiſtungen der Automaten begleitete, dritte 98 ½% Meilen hoch deodachtet worden; die erſte der Verfertiger von Nr. 1, einen Frdior in Golde, 
e nicht etwa mit den bekannten Marionetten zu vers durchſlog in einer Zeitſekunde 4% Meile; die zweite] der Verfertiger von Nr. 2, einen Duk. in Golde. 
ſind, die mit Schnuren und Drath von oben] 5 ½ Meile; die erſte mußte etwa 7% Fuß im wirklichen der Verfertiger von Nr. 3, jeder Einen Thaler Cour. 
herab bewegt und geleitet werden. Durchmeſſer haben;, die letzte etwas über eine halbe] Außerdem mache ic) die Namen dieſer Verfertiger je⸗ 
Die Tſchuggmallſchen Automaten ſind Maſchinen, deutſche Meile. desmal in öffentlichen Blaͤttern bekannt. 
die ſich frei, ohne äußere Einwirkung bewegen und das Auch neuerdings hätte wieder bei uns eine ſolche Ce⸗ Dadurch hoffe ich unter, meinen Arbeitern einen Wett⸗ 
mit Sicherheit leiſten, was ihr Verfertiget von ihnen ſcheinung Gelegenheit zu ähnlichen Ermittelungen bieten eifer rege zu erhalten, welcher mit Gottes Segen dahin 
verlangte: ſie werden weder von Außen gezogen noch können: Montag am 20, Januar d. J. Morgens führen wird, daß die Nachfragen nach den Erzeugniſſen 
geſchoben oder gedreht, ſie bewegen ſich vermuthlich durch zwiſchen 5 ½ und 6 Uhr haben Perſonen in der Um⸗ ihres Fleißes und ihrer Anſtrengung ſich immer meh⸗ 
Sederktaft, die in ihrem Innern angebracht iſt. Sie gegend von Grünberg, beſonders die von Süden her ren, und nicht nur fortwährend hinreichende Arbeit vor⸗ 
lten ſich bald an den Füßen, bald an den Händen] zum Wochenmarkt daſelbſt eilenden Landleute, eine äußerſt handen ſein werden, ſondern auch der Lohn ſich beſſere. 
und ahmen die menſchlichen Bewegungen täuſchend hell leuchtende F euerkugel plötzlich wahrgenommen, Ich zerwarte mit Beſtimmtheit, daß meine Arbeiter mich 
nach. Die Androiden und Methamorphoſen dieſes Tbea⸗ welche mit feuriyem Schweiſe von Norden oder N.⸗W. in dieſem meinem Vorhaben aus allen Kräften unter⸗ 
find ebenfalls Meiſterwerke der Mechanik. Hmpl. nach Oſten zog. Einige wollen auch einen Knall ver- ſtüten werden, da hierbei nur ihr eigenes Beſte beför⸗ 
i nommen hoden. N dert werden fol. ; 
TE Es iſt ſehr zu bedauern, daß dieſe Erſcheinung vom Die erſte Schauſtellung und Preis bewerbung finder 
immels⸗Erf eiunngen. Berichterſtatter nicht ſelbſt geſehen worden ift, demſelben, Ende April oder Anfangs Mai Statt, und ich werde 
iR ondfinſterniß. Feuerkugeln. dem die ſchleſiſche Geſellſchaft zu Breslau den Beſit den Tag beſtimmt angeben, ſobald mir die erwähtten 
5 Der merkwürdige, gegen frühere Jahre ganz verſchie⸗ eines bei Grünberg gefallenen Meteorſteins verdankt, fo | Schaurichter genannt find, r 
ane Zuſtand der Atmofphäre hat eine Menge ſchnell] wie eine ſorgfälttge und genügende Relation der Um- Jeder Weber wird einſehen, daß eine gute Leinwand 
vorübergehender Himmels⸗Erſcheinungen an vielen Orten ſtände, welche damals den merkwürdigen Meteorftinfau | nur durch gutes Garn herzustellen iſt, und faſt Alle 
erſt gar nicht zu Geſicht kommen laſſen: fo bei und begleitet hatten. l werden Gelegenheit haben, dahin zu wirken, die Spin⸗ 
die perſodiſchen großen Sternſchnuppenfälle um die Zei-“ Breslau, den 4. Februar 1845, 9. B, nere zu befördern. Daher hoffe ich, daß dies Keiner 
ten des 10. Auguſt und des 13. November. Schon (Fortſ. nächſtens.) außer Acht laſſen werde. Um aber meinerſeits auch 
der Umſtand, daß bei der totalen Mondfinſterniß hierbei mein Möglichſtes zu thun, fo bin ich entſchloſ⸗ 
an der Nacht vom Z Iten Mal zum Iſten Juni vo: Bee? fen, den Spinnern nach Kräften beizuftihen. Noment⸗ 
uigen Jahtes der Mond, obwohl gerade vorzugsweise Zur Holzerſparungs⸗Sache. lich werde ich Sorge tragen, die Spinner den Flachs⸗ 5 
tief in den Schatten der Erde verſenkt, viel heller und] In Folge meiner Mittheilung in No. 4 d. 3. über und Garnaufkäuſern zu entziehen. Wer ausgezeichne⸗ 
deutlicher als gewöhnlich in röthlichem Lichte ſichtdar die höchſt zweckmäßlgen, holzerſparenden Oefen des Hrn. tes gutes Werſtengarn fpinnt, dem will ich daſſelbe 
geblieben war, hatte darauf hingewieſen, daß damals, Inſpector Schubert zu Kummernik bei Liegnitz find von jetzt an zu den beſten Preiſen abkaufen, ohne daß 
vom Monde aus geſehen, die vor der Sonne ſtehende, mehrfache Anfragen und Geſuche wegen Zeichnungen es der Zwiſchenhändler bedarf. Wo es aber an gutem 
Iegtere ganz und gar verdeckende große Erdſcheibe von einem | derfelben eingegangen. Auf die Nückſprache mit dem Flachſe fehlen ſollte, da werde ich gleichfalls vermiltelnd 
ſehr Heiden, röthlchen Lichthof umgeben ſich gezeigt ha⸗] Erſinder, Heren c. Schubert, habe ich von bemfeiben einſchreiten, indem ich mich verbindlich mache, den bes 
ben müſſe, und zwar von einem glaͤnzerndern, als ſonſt] den Beſcheid erhalten, daß nach einer Zeichnung die] fen Spinnern gute Flächſe herbeizuſchaffen und ihnen 
unter ähnlichen Umſtänden. Der Grund lag unzwei⸗] Oefen von einem nicht ſehr geübten Maurer oder Töpfer] denſelben zum Einkaufspreiſe abzulaſſen. 
felhaft in der Beſchaffenheit der Atmoſphäre, welche die | nicht ganz richtig gefegt werden würden. Er babe es] Später gedenke ich auch bei dem 1 eine Prã⸗ 
Erdkugel umgiebt; denn es mußte einen ſehr großen daher für zweckmäßig erachtet, Modelle von Pappe on; | Mmienvertheitung einzu chten, damit die Spinner im 
f fertigen zu laſſen, die in Theile zerlegt werden und | Wetteifern zum Beſſern nicht zurückbleiben) denn nu⸗ 
wonach die Oefen ganz regelrecht geſetzt werden können. in Herſtellung und Echaltung des Handgeſpinnſtes liegt 
Wegen dieſer Modelle, wofür nur die Selbſtkoſten zu | die Zukunft der Leinenweber, weil dabei vicht die gro⸗ 
entrichten ſind, wird man ſich nur an Herrn Schubert ßen Maſchinen im Spiele ſind, deren immer mehr und 
ſelbſt zu wenden Haben; der jede Beſtellung mit der zu⸗ mehe eneſtehen, und welche eine Uederhäuſung der 
vorkommenſten Bereitwilligkeit erfüllen wird. E. Waare heibeiführen, durch die deren Werth ſinken muß, 
ſo daß endlich der Arbeiter umſonſt zu arbeiten genö⸗ 
thigt wird.“ 
Dergleichen Beſtrebungen können offenbar zum wirk⸗ 
lichen Beſten unſter arbeitenden Volksklaſſen führen 
und verdienen daher überall zur Nachahmung empfoh⸗ 
len zu werden; es liegt in ihnen der Keim zu freund⸗ 
licherer Geſtaltung der Zukunft unfrer Armuth. Herr, 
Triepcke iſt dem Vernehmen nach ein Zögling des al⸗ 
ten Handlungshauſes Kramſta zu Freibur Schleſien, 
welches feinen großen Ruf dur Anfertig ng von ſo⸗ 
genannten Cres Leinen aus He 155 gründete, 
in letzter Zeit jedoch von der frühern erfertigungsart 
durch Errichtung und Anwendung großer Flachsſpinn⸗ 
Maſchinen abgewichen iſt. Herr Ttiepcke will außer⸗ 
dem feinen Abnehfmern ferne 15 die 15 lgelpfünſt⸗ 
Leinwand und Natur leiche da uch garantiren, 
daß er jeine Waare mit einem eigenen Stempel ver⸗ 
ſieht und ſich für deren Ae theit mit einer ſelbſtge⸗ 
ſtellten Conventionaſſttafe von 500 hl. verbürgt. 
Das Publikum bekömmt dadurch einen ſichern Anhalt 
und iſt in den Stand geſetzt, ſich vor Täufhungen zu 
dewahren. Wie man hört, ſoll Herr Triepcke zu die⸗ 
fen Schritten durch den bekannten Verfechter der Hand⸗ 
geſpinnſtleinwand, Ed. Pelz, angeregt worden fein. 


Unterſchied machen, ob fie durchgehende ſehr heiter oder 
ſtark mit Wolken erfüllt war. 
In der That haben wir auch Mondfinfterniffe auf: 
„ wie unter andern die vom 25. April 1642, 
in deren Verlauf beim heiterſten Himmel der Mond 
auc dem bewaffneten Auge völlig unſichtbar wurde. 
ie umgekehrte Wahrnehmung bei der vorjährigen 
Mondfinſterniß und die merkwürdig andauernde und 
Jenthümliche Witterungs⸗Conſtitution des verwichenen 
res dürften wohl verdienen mit einander beachtet zu 
werden. g 
Unter dieſen Umſtänden geſtattete nur ein gläcklicher 
Zufall zuweilen die Beobachtung eines raſch vorüber⸗ 
Aenden Phänomens, wie z. B. am Abende des Iten 
September den Anblick einer glänzenden Feuerkugel, 
don welcher wohl über 40 Berichte aus dem großen 
ircke zwiſchen Nikolai, Poſen und Zittau hier 
ungelaufen ſind. Faſt durchgehends wurde die Be⸗ 
ſchteibung des Aus ſehens dieſes Phänomens und ſeines 
thaltens für die Hauptſache gehalten, obgleich darin 
begreiflicher Weiſe ein Bericht nur immer die Wieder: 
holung des anderen fein konnte, während es vornehm⸗ 
lch darauf angekommen wäre, ſo genau als mög: 
lich zu erfahren, an welcher Sielle des 
immels von jedem einzelnen Orte aus die Feuer⸗ 
ügel ſichtbar geworden und an welchem Punkte 
fie wieder verſchwunden war; wenigſtens mit Ent⸗ 
ſchiedenhelt den letztern Umftand, 
An jedem einzelnen Beobachtungsorte mußte dies ſich 
anders verhalten; aber eben aus dieſer Verſchledenheit 
ſich berechnen laſſen können, welchen Weg die 
erkugel durch unfere Atmosphäre genommen hat, in 
welcher Höhe und mit welcher Geschwindigkeit; vielleicht 
duch ihre wahrſcheinliche Größe und die muthmaßliche 
Gegend: ihres Niederfallens; Alles mit deſto größerer 
Genauigkeit, je weiter die Beobachtungsſtationen aus⸗ 
einander liegen. a 
1. Mur und von „ ſind ſolche 
ugaben eingelaufen. In Hoffnung, noch aus größe, 
ter n dazu zu erhalten, war 
ihre Benutzung zu einer, wegen Kürze der Standlinie 
doch nur ungenauen Bahnbeſtimmung bis jetzt unter⸗ 
leben, fol. aber mächflens dech noch verſucht werden. 
Wicket und ane wicher vorkommende Gelegenheit 
dun dem nicht genug anzuerkennenden Cifer- fo vieler 
kehrten, Mitbeobachter nicht umbenugt gelaffen 
werben, um zu Erzielung lohnender Reſultate ihre Aufs 
werkſumkeit perzigsweiſe auf die Hauptſache zu richten. 


In dieſen Tagen erließ einer der bedeutendſten Lein⸗ 
wandfabrikanten Schleſtens, Herr Eduard Triepcke 
zu Waldenburg folgenden 

Aufruf an ſeine Arbeiter. 

„Seitdem England durch ſeine Flachsſpinnmaſchinen 
in den Stand geſetzt worden iſt, ſelbſt Leinwand anzu⸗ 
fertigen, ohne unſrer Garne zu bedürfen, find die Preiſe 
des Fabrikates und natürlich auch die Arbeitslöhne ſo 
ſehr herabgedrückt worden, daß kaum mehr dabei zu be⸗ 
ſtehen iſt. Schon fängt das Publikum aber an, bie 
Vorzüge der ächten Leinwand aus Handgeſpinnſt einzu⸗ 
ſehen und durch Schaden klug zu werden, denn es ver⸗ 
mehren ſich die Nachfragen nach Handgeſpinnſt⸗Lein⸗ 
wand wieder allmählig. Jetzt iſt es alſo an der Zeit, 
die Abnehmer mit beſonders guter Waare zu verſehen, 
damit das Begehren immer mehr zunehme und ſodann 
deffere Preiſe bezahlt werden. Wer foird nicht gern 
endlich etwas mehr zahlen, um nur die chte Waare 
zu erhalten, wenn due in der That auch vorzüglich iſt! 
Spinner und Weber haben alſo jetzt die Beſſerung ih⸗ 
rer Lage in ihren Händen, und wenn ich auch für den 
Augenblick noch nicht im Stande bin, die Löhne zu er⸗ 
hoͤhen, weil dies erſt dann geſchehen kann, wenn die 
vermehrten Nachfragen auch beſſere Preiſe beigeführt, 
ſo will ich es meinerſeits doch nicht an einer Ermuns 
terung meiner Arbeiter fehlen laſſen, damit unter ihnen 
ein Wetteifer entſtehe, der ohne Zweifel recht bald auch 
höhere Lohnſätze herbeiführen wird. Können wir auch 
die früher einmal beſtandenen höchſten Löhne nicht wie⸗ 
der erlangen, ſo werden wir hoffentlich mit Gottes 
Hülfe eine folche Bezahlung erſtreben, wodurch der Fleiß 
beffer belohnt wird als jetzt und wobei zu beſtehen iſt. 

Ich werde vom heutigen Tage an unter meinen 
Handgeſpinnſt⸗Webern eine Preisbewerbung in 
folgender Art errichten: ; 

Es ſollen vierteljährlich die beſten Stücke Arbeit zu⸗ 
rückgelegt und an beſtimmten Tagen einem, aus We⸗ 
bern ſelbſt zuſammengeſetzten Schaugerichte unterworfen 
werden. Die Weber, welche für mich arbeiten, wählen 
unter ſich aus jeder Oxtſchaft ein Mitglied, welches ſich 


Auflöſung der Charade in der geſtr. Ztg.: 
C ha ma d e. | 
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Berliner Börſen⸗ Bericht 
vom 4. Februar. 


Wenn die wa oſſalen Umfäge in den Eiſen 
Sſteen wah rent der Küngfneriafennn e Boden ken 
in dieſem Zeitraum faſt ununterbrodene Steigen ſa er 
Courſe derſelben guch geeignet find, dem erfahrenen el äfts⸗ 
mann 0 n zu erwecken, ſo der Bae doch 

der r 


kü 
per Cassa und nicht auf fpätere Lieferung flattgefunden Be 


einer kaum verſchmerzten fieberhaften Kriſis bei Zeiten vor⸗ 
zubeugen. Beſonders namhaft war die Steigerung im Courſe 
der Düſſeldorf⸗Elberfelder Actien, welche noch am Tage unſe⸗ 
res letzten Berichtes à 101 pCt. gehandelt, ſeitdem ſich ſuc⸗ 
ceſſive bis auf 107 pCt. Geld gehoben haben, und fogar ſchon 
mit 108 pt. bezahlt worden find. Auswärtige, und irren 
wir nicht, Leipziger Aufträge haben das an und für ſich nicht 
ſehr anſehnlzche flottirende Quantum dieſes Effectes nach und 
nach abforbirt, und fo veranlaßt eine mäßige Kaufordre gleich 
eine namhafte Preiserhöhung. 

Nächſt dieſen haben die Amſterdam-Rotterdamer Actien am 
mehrſten Gunſt genommen. Noch heute vor acht Tagen zu 
169 pCt. (ohne Coupon Nr. 6) zu haben, find fie in zafcher 
Bee und bei ſehr anſehnlichen Geſchäften dis auf 

16 pCt. geſtiegen, wozu inzwiſchen beim Schluſſe der heuti⸗ 
gen Boörſe Briefe blieben. 

Außer dieſen beiden Artikeln haben die neuen Rheiniſchen 
proc. Stamm⸗Prioritäts⸗Actien im Laufe der Woche große 
Aufmerkſamkeit erregt. Am 28ſten pass, zu 101 pt. gehan⸗ 
delt, hatten ſie ſich bis geftern bei lebhaften umſätzen auf 108 pot. 
geſchwungen, ſchloſſen aber heute 106%, pt. Brief. 


— 274 — 

Der Cours der Berlin⸗Stettiner Actien ſchwankte zwiſchen 
128 7% und 131 pCt., und ſchloß heute zu 130 pt. mit Brief. 

Berlin: Potsdamer a 197 pCt., Berlin Frankfurter a. O. a 
161 pGt. und Magdeburg «Leipziger a 183 pet. waren an⸗ 


getragen, Magdeburg⸗Halberſtädter find zu 115 ½ pt, ge: 
handelt worden, aber dazu zu haben. 


Für Oberſchleſiſche Litt. A. à 122% und Litt. B. a 112¼ 
pCt. war geſtern Frage. Heute waren fie dazu angetragen. 


Rheiniſche hatten geſtern den Cours von 96 pct. erreicht; 
Be war nicht mehr als 95 pGt. dafür zu bedingen. Von 
Berlin⸗Anhalter iſt Mehreres bis auf 153 pCt. gehandelt wor⸗ 
den. Heute blieb dazu Brief. 


Von den Quittungsbogen hatten ſich Köln⸗Mindener auf 
107 und Niederſchleſiſch⸗ Märkiihe auf 112½ pct. gehoben, 
fie find aber heute zu reſp. 1067, pCt. und 112 pt. übrig 
geblieben. Der Cours der Berlin⸗Hamburger blieb ftationdr 
auf 115 ¼ pt. B. und 116 pCt. G. Für Goſel⸗Oderberger 
war heute ſehr ſtarke Frage, und es iſt vergebens 107 ½ pet. 
dafür geboten worden. 


Aetien⸗ Courſe. 
Breslau, vom 6. Februar. 
Der Verkehr in Eiſenbahnactien war ziemlich anſehnlich. 
Oderſchleſ. Lit, 4. 4% p. C. 122 Gld. Prior. 103 %½% Br, 
Oberſchl. I. iu. B. 4% p. C. 112% bez. u. GW. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 4% p. G. adgeſt. 114%, Gld. 
dito dito dito 5 


% bez. u. Gld. 
Krakau⸗Oberſchleſ. Zuſ.⸗Sch. v. C. 106 bez. 
. (Koſel⸗ Oderberg) Zuſ.- Sch. p. C. 108 ½ u. 


bez. 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn p. C. 98 ½ u. ½ bez. u. Bid, 


Derlobungs= Anzeige. 

Die Verlobung unſerer älteſten Tochter Ida, 
mit dem Herrn Paſtor Standfuß in Schrei⸗ 
berhau, beehren wir uns, allen lieben Freun⸗ 
den und Bekannten, hierdurch ergebenſt an⸗ 


uzeigen. 
k Pekeredorf den 2. 1 1845. 
Der Kabrikbefiger B. Matterne u. Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Ida Matterne, 


Guſtav Standfuß. 


Verlobungs⸗- Anzeige. 
(Statt befonderer Meldung.) 
Henriette Lomnitz, 
S. Fuchs, Verlobte. 
Beuthen und Koſchentin. 92 


Verlobungs = Anzeige. 
Die geſtern vollzogene Verlobung unſerer 
zweiten Tochter Eliſe mit Herrn Ernſt 
Weyrauch, Bürger und Zifchlermeifter in 
Neumorkt, beehren ſich Verwandten und 
Freunden, ſtatt jeder beſondern Meldung, Hier, 
durch ergebenſt anzuzeigen. 
Rackſchütz den 4. Februar 1845. 
E. Bergis, Paſtor, und deſſen Gattin. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute Nachmittag um 4 Uhr erfolgte 
glückliche Entbindung meiner lieben Frau 
Emma, geborne Zetſch, von einem geſunden 
Knaben, zeige ich Verwandten und Freunden, 
ſtatt beſonderer Meldung, hierdurch ergebenſt an. 

Breslau den 5. Februar 1845. 

A. Riener. 


Todes- Anzeige. 

Den heute früh um 9 Uhr nach kurzem 
Kämpfe unerwartet und ſanft erfolgten Tod 
unſerer guten, vielgeprüften Mutter und 
Schweſter, Großmutter, Schwiegermutter und 
Schwägerin, der verwittweten Frau Paſtor 
Feige, Caroline geb. Hübner, zeigen mit 
der Bitte um, ftille Theilnahme tiefgebeugt an 

die Hinterbliebenen. 

Breslau den 3. Februar 1845. 


Todes⸗ Anzeige. 

Den heut früh um 5 Uhr am Lungenſchlage 
erfolgten Tod unſerer guten Mutter, Schwie⸗ 
gers und Großmutter, der verw. Frau Su: 
perintendent Henriette Handel, geborne 
Hennig, zeigen wir tiefgebeugt hierdurch an. 
Neiſſe, Markt Borau und Ober⸗Glogau 
den Aten Februar 1845. | 

Die Hinterbliebenen. 


Todes-Anzeige. 3 
Heute Abend 5%, Uhr endete fromm 
und gottergeben, wie sie gelebt, nach 
vielen schweren Leiden ihr vielbe- 
wegtes, schwer geprüftes Erdenleben 
die Frau Anna Sophia Martini 
eb. Kunze, ehem. königl. Inquisito- 
riats - Inspectorin in Glatz, in einem 
Alter von 43 Jahren 6 Monaten 10 
Tagen an der Wassersucht. Dies 
zeigen auswärtigen Freunden und 
Bekannten tief betrübt hiermit an 
Haynau, den 4. Februar 1845. 
ö bie Hinterbliebenen. 


Todes ⸗ Anzeige. 
Am Zten d. M., früh 6 uhr entſchlief ſanft 


und unerwartet unſer innigſt geliebter Vater, 
der Partikulier Herr Ernſt Benſamin Schnei⸗ 
der, in dem Alter von 48 Jahren 1 Monat 
und 19 Tagen. Allen unſern lieben Verwand⸗ 
ten und Freunden in der Nähe und Ferne 
zeigen wir dieſen ſchmerzlichen Verluſt, um 
ſtilles Beileid bittend, hiermit riefbetrübt an. 
Friedersdorf a. Q. den 8. Februar 1845. 
Die Hinterlaſſenen. 


Ebeater Kebertotee, 
Freitag den en, zum drittenmale: 
e Jorge oder Knecht, Diener, Herr.“ 
Drama in n von Carl v. Holtei. 
Sonnabend den Sten, 
„Kleine Leiden des menſchlichen Lebens.“ Poſſe 
in 1 Akt nach dem Franzöſiſchen von Friedr. 
Adami. Hierauf zum Iätenmale: „Er muß 
aufs Land.“ Luſtſpiel in 3 Aufzügen. 


Heute den 7ten Februar 
iſt das große Automaten⸗Cabinet im Saale 
zum blauen Hirſch zu ſehen. Anfang 7 Uhr 
Abends. 


zum, erftenmale : horige zu Wilſchtowiz, Nimptſcher Kreiſes, 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Die verehrte Helmgeſellſchaft, gewohnt, bei 
ihren geſelligen Vergnügungen auch der Armen 
ſtets zu gedenken, hat an 1 55 Feſtballe un⸗ 
ter den Theilnehmern eine Sammlung veran⸗ Bertha Emilie Erneſtine Wilhelmine von 
ſtaltet und den Ertrag mit 27 Rtlr. 15 Sgr., Moro zowicz haben beſage gerichtlichen Ver⸗ 
desgleichen die verehrte Freitag⸗ Menz elſche trages vom 23ſten d. Mis. vor Vollziehung 
Kegeigeſellſchaft bei ähnlicher Gelegenheit ihrer Ehe die Gütergemeinſchaft ausgeſchloſſen. 
5 er 12 Sgr. 6 15 e e der Ereutzburg den 31. Januar 1845. 
neuen Verſorgungs⸗Anſtalt für verarmte alte önigl. Stadtgericht. 
Bürger gelen wobei wir uns a RE ee 2 
ühlen, den gütigen Gebern hiermit auf das ekannt machung. 
Pera unſern ſchuldigen und ergebenſten Es ig: hiermit nach g. An 5 1. Allg. 
ar ae, 5 ird das Werk L. R. zur offentlic en Kenntniß gebracht, daß 
träftie bi 85 f eſinnung wird da erk der geweſene Wirthſchafts⸗Inſpektor Albrecht 

Breslau a, Februar 1845 Schummel und ſeine Ehefrau Julie, ge: 

ER x borne Bardehly, bei der Verlegung ihres 
Wohnfiges von Steine in der Graſſchaft 


Bekanntmachung. 
Der hieſige Arotheker Johann 
Wilhelm Ferdinand Lehmann und Fräulein 


Das prov. Kaſſen⸗Curatorium. 


Rahner. Worthmann. Bonke. Glag nach Frankenderg, e Be, die 

7 2 2 am letztern Orte unter vererbten eleuten 
Liegnitzer landwirthſchaft⸗ ſtatutariſch beſtehende Gütergemeinſchaft durch 
licher Verein. gerichtlichen Vertrag vom 22. Januar c, aus: 


geſchloſſen haben. 
Frankenſtein den 31. Januar 1845. 


Köngl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 

Der Müller Anton Hoppe zu Neuhaus 
beabſichtigt für einen an ſeinem Mühlwerke be⸗ 
reits beſtehenden Spitzgang, der bis jetzt kein 
beſonderes Waſſertad hatte, ein dergl. Rad 
ohne erhöhete Stauung des Mühlgrabens 
dergeſtalt aufzuſtellen, daß dieſes Waſſerrad 
von dem die beiden von jeher beſtandenen 
Mühlgänge treibenden Waſſer mit in Bewe⸗ 
gung geſetzt wird. In Verbindung mit dieſem 
neu aufzuſtellenden Spitzgang⸗Waſſerrade will 
derſelbe noch eine durch dieſes Rad zu trei⸗ 
bende Getreide⸗Reinigungs⸗Maſchine herſtellen 
und endlich eine Graupen⸗Maſchine anlegen, 
welche durch die . beſtehende 8 

f Mühle mit in Betrieb gefest werden ſoll. 
ef anntmachung, N In Gemäßheit des Edictes vom 28. Okto⸗ 
betreffend die Veräußerung der Wieſauer ber 1810 werden demnach Diejenigen, welche 

Kalkbrennerei im Bolkenha iner Kreiſe. ein gegründetes Widerſpruchsrecht gegen die 
Veränderung zu haben vermeinen, hierdurch 

Die bei Wieſau im Bolkenhainer Kreiſe aufgefordert, ihre Einwendungen binnen acht 
belegene Kalkbrennerei nebſt den damit gren⸗ Wochen präcluſiviſcher Friſt, vom Tage dieſer 
zenden Forſt⸗Parzellen „der Weiſſenberg“ und Bekanntmachung an gerechnet, hier anzumel⸗ 


Die zweite Verſammlung des Liegnitzer land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins findet Mittwoch den 
12. Februar c. in dem bekannten Locale 
ſtatt. Liegnitz, den 3. Februar 1845. 

Der Vorſtand. } 
Geier. v. Merdel, Frhr. v. Rothkirch. 
Thaer. v. Wille. 


Zur Nachricht 
den reſp. Mitgliedern der Mittwoch⸗ 25 
Sonntag⸗Concerte in Springer's, vormals 
Kroll's, Wintergarten, daß Montag den 
loten d. Mts. der arrangirte Maskenball 
wirklich ſtattfindet, an welchem auch ohne 
Maske, im Ball⸗Anzuge, Theil genommen 
werden kann. Billets find, wie gewöhnlich, 
in der Muſikalienhandlung des Hrn. Groffer, 
vormals Cranz, zu haben. 


——— wu:t᷑᷑rĩʃßézXu'' 


dem auf Seitendorfer Territorlo belegenem den, widrigenfalls fpätere, nach bereits erfolg⸗ d 


Kalkſtein⸗Bruche, „der Mordſtein“ genannt, ter Einholung der landes polizeilichen Geneh⸗ 


ſoll im Wege des öffentlichen Meiſtgebots migung formirte Widerſprüche unbeachtet blei⸗ 
zum freien Eigenthum veräußert werden. ben müſſen. 


Münſterberg den 3. Februar 1845. 
Der Königl. Landrath. 
v. Wentzky. 


Die mit der Kalkbrennerei zu veräußernden 

Grundſtücke beſtehen in 2 
2 M. 163 Q.⸗R. Hof: u, Bauſtellen, 
Aecker, | 


13 42 
28 50 Wald Bekanntmachung. 
— 166 . Unland und Wege, 6 e Robert Herber Le 
10 eabſichtiget auf einem von dem Dominio 
überh. 45 M. l O.⸗Kuthen. Preiland hiesigen Kreiſes eigenthümlich er⸗ 


Der „Mordſtein“ hat 4 Morgen 30 Du: 
Ruthen“ Flächeninhalt. 5 
Der Verkaufs⸗Termin iſt auf 
den 25. Februar d. J. 
anberaumt worden, und wird in dem Amts⸗ 


Mal N bei Bolkenhain Baumwollenſpinnerei und einer Flachs berei⸗ 


oder auch in Staatsſchuldſcheinen mit Cou⸗ 
pons bei der hieſigen Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe, 
oder der Kreisſteuer⸗Kaſſe in Bolkenhain de⸗ 
ponirt haben muß. 

Die näheren Bedingungen für den Verkauf 
können in unſerer Finanz⸗Regiſtratur und bei 
dem Domainen⸗ Beamten, Lieut. Mertz 
Klein» Waltersdorf, 


F. v. Maubeuge, 


eiegnie den 9, Januar 1845, Auction. 
Königliche Regierung, Am 10ten d. Mts. Vormitt. 9 uhr und 
Abtheilung für directe Steuern, Domainen Nachmitt 2 Uhr Jollen im Luctionsgelaſſe, 
und Forſten. 5 Breiteſtraße No. 42 verſchirdene Effekten, als 
8 eine goldene Eplinder⸗uhr, Leinenzeug 
Betten, Kleidungsstücke, Meubles und 


ausgeräthe und ein Flü 
gentlich verſteigert 5 gel Inſtrument 


Breslau den Aten Februar 1848. 
Mannig, Auctione⸗Commiſſarius. 


Zur Beachtung für italiſten. 
Ein hier am Malte 9 


Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Ernſt Gottlieb Mochmann ge⸗ 
gelegene Bauergut No. 11, abgeſchätzt auf 
0,247 Kthlr., zufolge der nebſt Hppotheken⸗ 
17555 in der Regiſtratur einzufehenden Taxe, 

m 


Iten Auguüſt 11 uhr Vormitt. 
Nevenne von 5 
das Anfrage⸗ und 
Rathhauſe. f 


Zobten den 30. Januar 1845. 2955 bringt, 


Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


edrichl In der Oberförfterei Stoberau 


ſchaftlichen Ziegel 
dwagen i 
& en gen Kaufgeſuch 


weifet nach Schuhen und Stiefeln die 
ef Bureau im alten] zu verhüten, verkauft 


Bauholz⸗ Verkauf. 
ſollen nach⸗ 
ſtehende Baus und Nughölzer zum meiſtbie⸗ 
tenden Verkauf geſtellt werden, und zwar; 

a) Im Scugbejitt Alt⸗Hammer und Raſch⸗ 
witz gegen 90 Stück Kiefern und 50 
Stück Fichten, wozu Termin am Alten 
1 ©. Vormittags von 9 bis 
12 Uhr im Kretſcham zu Althammer, und 

b) im Schußzbezirk Alt: Coin an Ort und 
Stelle gegen 145 Stück Weißbuchen⸗ 
Nutz und Schirrhölzer, wozu Termin 
am I3ten Februar e. Vormittags 
10 bis 1 uhr anſteht, für letzteren 
Diſtrikt iſt die Zuſammenkunft im Kret⸗ 
ſcham zu Riebnig. 

Bemerkt wird noch, daß außer den bekannt 
zu machenden Bedingungen die Bezahlung 
nach erfolgtem Zuſchlage an den mitanwefen⸗ 
den Forſtkaſſen⸗Beamten ſofort, oder inner: 
halb 3 Tagen berichtiget ſein muß. 

Stoberau den 3. Februar 1845. 

Der Königliche Oberförſter. 
Ludewig. 
3 Anzeige. 

In der Nähe einer größern Stadt, ein 
Chauſſee oder Eiſenbahn, wird ein Rittergut 
mit einer Anzahlung von eirca 30,000 Rthl, 
zu kaufen geſucht. Daſſelbe muß einen guten 
Boden haben und entweder ſogleich, oder zu 
Johannis übergeben werden können. Auch 
Zeit⸗ oder Erbpachten, die dieſem Kaufgeſuche 
entſprechen, werden berückſichtigt werden. 
Die näheren portofreien Mittheilungen erbittet 
man ſich bei Verſicherung ſtrenger Verſchwie⸗ 
genheit unter C. Z. poste restante Magde- 
burg. Unterhändler werden verbeten. 

en Hetel⸗Verpachtung⸗ 

in hier am beſten Platze gelegenes Hotel 
erſter Claſſe ſoll vom 1. Januar 1546 45 an 
einen ſoliden, contenten Pächter abgetreten 
werd en. Hierauf ernſtlich Reflectirenden wird 
das Nähere mitgetheilt durch das Anfrage 
und Adreß⸗Bureau im alten Rathhaufe, 


Ein vor einigen Jahren erbautes Haus 
nebſt Garten und 2 Morgen Kräuteracker in 
„„ Vorſtadt, iſt zu verkaufen 
ur 


Neugebauer grüne Baumbrücke No. 5 


und i 
da wir dazu beauftragt ſind, * ungen, 


Commiſſions- und Geſchafts . Com 
F. E. W. Heynemann ck Cp. in Sgeabntg 


Auf dem Rittergute Lautitz, 1 Meile v 
Reichenbach und eine Meile von Löbau, 5 
der Ober⸗Lauſitz, ſteht eine Parthie Sprung⸗ 
böcke, ſowie 100 Stück 3—Liährige, zur Zucht 
taugliche, gut geſtapelte Mutterſchafe, deren 
Wolle vorigen Wollmarkt in Dresden mit 
19 Rthlr. der Stein bezahlt wurde, zum Ver⸗ 
kauf, Für Geſundheit und dafür, daß in der 


Schäferei keine erbliche 
— — — chen Krankheiten ſind, 


Ein eleganter Schlitten mit Bätendecke iſt 


wegen Mangel a 
Breiteſraße No. r biuig zu verkaufen, 


Gebrauchte Meubles und Federbetten wer⸗ 


den gekauft und die höchſten Prei : 
Gen ble miede⸗ Straße No. 40 im 1 


—— — — W——— 
Zwei neue Gebett Betten, welche ſich be⸗ 

ſonders zur Ausſtattung eignen 

kaufen Schmiedebrücke No. 43. e 


— — — ET ꝗ— 
80,000 Mauerziegeln ſtehen in der herr⸗ 
a zu Dyrnfurth zum B auf- 


umarkt Nr. 38, erfte Etage. 


Amerifanifhe Caoutſchoue 


oder 

Gummi Elaſticum Auflöfun 
für jetzt das vorzüglichſte uflöfung, 
9 87 
weich zu machen und zu erhalten, fo 

häufige vorkommende we 5 Bechern 
gelegenes Haus, bei] des Leders 1 
welchem das Anlage » Gapital eine ſichere empfehlen, 


um jedes Lederwerk waſſerdicht und 


zu verhindern, beſonders allen 
bei Schnee ⸗ und Regenwetter In 
Näffe im Innern 
die Büchſe zu 5 

S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 1. 
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Literariſche Anzeigen 


der Buchhandlung Wilh. Gottl. Korn in Breslau 


in 


ift ei en bei Wilh. Gottl. Korn in Breslau, Schweidnitzer Str. No. 47 


d in allen un neee zu haben: 
Schleſiſche Provinzial: Synode. 
c 


Eine Stimme aus derſelben 
an 
die Semeiude, 
on 
Ghriftian Gottlob Scholz, 


Superintendent in Steinau. 
Preis 21 Sgr. 


Aus den Schleſiſchen Provinzial⸗Blättern beſonders abgedruckt. 


Monatblätter 


zur Ergänzung der 
Allgemeinen Zeitung. 


d ahre 1845 in Monats heften eine 
ige N überfließenden Mittel der zu 


Selce * e gen mit Son ee 
„die vorzugsweiſe getragen fein > Dee End 
Augsburg exicheinenben Allgemeinen Zeitung, zunächſt aber 1 iſt — e 
nde eine Beſprechung zu eröffnen, die eine Behandlung von etſch pfenderem Inhalt, 0 
€ erer räumlichen Ausdehnung erheiſchen, als daß ſie ſich in die Spalten eines Tagblattes 
fa ügen ließe, Die Allgemeine Zeitung. ift während ihres bald fünfzigjährigen Beſtandes 
ea Öfter im Fall geweſen, Plan und Umfang zu erweitern. Nach Maßgabe der Zeitfors 
li ungen wurde dem räſonnirenden oder wiſſenſchaftlichen Theil, den Oiscuſſionen des öffent, 

cen Rechts, den Völker⸗ und Länderſchilderungen, der National⸗Oekonomie und der Lite⸗ 
* größerer Platz eingeräumt. Derſelbe genügt aber immer noch nicht, da mit der Aus⸗ 

bnung des Blattes auch die ihm aus faſt allen Weltgegenden zufließenden Mittheilungen 
1 Einer Weiſe zugenommen haben, daß, wenn nicht fehr werthvolle Arbeiten unbenützt 
leiden follen, der Zeitung ein Ergänzungsbiatt an die Seite geftellt werden muß. Ohne: 
dieß verlangt man in Zeiten ungeftörten Friedens, wie es die unſrigen ſind, neben der Tags⸗ 
8 atte noch eine tiefere wiſſenſchaftliche Erörterung der wichtigſten Fragen, welche die 

bewegen. Für eine ſolche ſoll die neue Monatsſchrift Raum ſchaffen. : 

In demfelben conſervativen Geiſt, der feinen Standpunkt außerhalb der Parteien ſucht, 
werden au dieſe Ergänzungsblätter der Allgemeinen Zeitung, unter beſonderer Leitung und 
Verantwortlichkeit einestheils auf der poſitiven Ordnung fußen, anderatheils nicht weniger 
en. Antes den Fortſchritt zu dienen, = en der 

r wie des geiftigen Lebens im Vaterland ein förderliches Organ 
zu bieten. x 

Wie unfere zu Augsburg erſcheinende Allgemeine Zeitung ohne eigentliche örtliche 
Grundlage, wenden fie fh. angebe an das deutſche Geſammtpublikum. Die Gegen: 
fände, die fie in ihren Kreis ziehen werden, ſpeciell aufzuzählen, dürfte nicht nöthig er: 
ſcheinen; das weite Gebiet, auf dem ſich die Beilage der Allgemeinen Zeitung bewegt, wird 
auch das ihre ſein, nur mit einer Ausdehnung deſſelben etwa in der Art der ehemaligen 
JJ 

* evue = 
terſkizzen bedeutender önlichkeiten 
90 die witsch — — die parlamentariſchen Verhältniſſe und Entwicke⸗ 
tungen, die in Staat und Kirche gepflogenen Controverſen ꝛc. eine fortlaufende Aufgabe 
umfaſſender kritiſcher Berichterſtattungen ſein werden. In gleicher Weiſe wird auch die 
Aterariſche Rubrik, unter beſonderer Berückſichtigung des hiſtoriſch⸗politiſchen und ethnogra⸗ 
bilden Faches, eine entſprechende Ausſtattung erhalten und neben der Kritik der bedeuten⸗ 
en deutſchen Werke auch die ausländiſche Literatur nicht vergeſſen werden, um. fie je 
nach der Bedeutſamkeit der Erſcheinungen bald in kurzen Anzeigen, bald in erweiterten Be: 
urtheilungen in der deutſchen Leſewelt einzuführen. Endlich werden werthvolle Original⸗ 
mittheilungen von deutſchen und fremden Reiſenden, wie ſie in der Allgemeinen Zeitung 
eine ſtehende Rubrik bilden, einen nicht unbedeutenden Raum auch in der neuen Zeitſchrift 
n 8 5 

ee der bedeutendſten Mitarbeiter der Allgemeinen Zeitung und eine große Zahl 
daderer Gelehrter dem unternehmen ihre Mitwirkung ſchon zugeſagt haben, fo darf daſ⸗ 
ſelbe von der Erwartung begleitet auftreten, daß es vielleicht beitrage, der Redaction und 
der Verlags handlung der Allgemeinen Zeitung ihre moraliſche Verantwortlichkeit vor dem 
Publikum zu erleichtern, nn demſelben da und ne — 5 3 

nd rd, welche ein Tagblatt, wie die Allgemeine ng, unendli wer vermeiden 

— — ei 2 welche bei derſelben vorzugsweiſe thätig ſind, täglich den red⸗ 

ichen Kampf fie auszufüllen erneuern und in ihrem Bemühen fie verſchwinden zu machen 

nicht ablaſſen. Eine Monatſchrift wird nicht mit dem Maßgabe des Tageseindruckes ge⸗ 

meſſen, und ſo 1 * — eee auch ruhigere, vielleicht von mehr 
Seite billigere Beurtheilung finden. 

. Die DRonatblätter ache im Weriage der unterzeichneten Buchhandlung vom Jahr 


18 in der Regel ſpäteſtens den letzten jedes Monats, im Laufe der drei erſten Mo⸗ 
— Zanuat, Februar und März ſchon frühzeitiger. 0 
Das einzelne Heft wird nach Maßgabe des Stoffes 6 —8 Bogen im Format der All: 


gemeinen Zeitung en und ber Jahrgangevon 12 Heften im Wege des Buchhandels 
r. koſten. 
N Kane ders die Poſt können biefelben von dem Oberpoſtamt Stuttgart bezogen werden. 
in welchem Falle der Preis ſic von uns nicht für jeden Verkaufsort, ſondern nur durch die 
betreffenden Poſtämter beſtimmen läßt. 
Stuttgart, im December 1844. 


J. G. Cotta'ſche Buchhandlung. 


Wilh. Gottl. Korn in Breslau. 

: in Quedlinburg ift erſchie Bei C. W. B. Naumburg in Leipzi 
Ce Eu Wilh. Gottl. 252 in ift erſchienen und in allen e 
Breslau (Schweidnitzer Straße No. 47) in Breslau bei Wilh. Gottl. Korn, zu 


e 5 haben: 82 
Schnellmäſtung Seifenblaſen 8 Jubel 
mit ſteter Berückſichtigung der Maſt und Ronge 1 ſch = Brief 


Schnellmaſt in andern Ländern. Eine N 

ſichere und verbürgte Anleitung, Rindvieh Götzendienſt in allen Ecken. 
Schweine, Schaſvieh und ale er) Stimme eines Predigers in der Müfte, 
Hausgeflügel, fo wie auch kleinere Vögel, E 


Zu Beſtellungen empfiehlt ſich 


Acht und Keeble auf die wehen Bel Wilh. Gottl. Korn in 
ge und ger e Breslau erschien und ist zu haben: 
r rationelle ä 
ie Haushaltungen in der Stadt Geld-Gewichts- Tabelle 
und auf dem Lande ıc., nach den beſten wiederholt durchgesehen und 
engliſchen, franzöſiſchen ꝛc. Quellen. berichtigt. 
12% Sgr. Preis: 6 Sgr. 


deux des, N K 2 1 
der Gegenwart und der nachſten Vergangenheit 


ee 


Bei uns erſchien ſoeben und iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Breslau 
durch Wilh. Gottl. Korn: 


Politiſche und finanzielle Abhandlungen 


0 
Bülow Cummerow. 
Zweites Heft: Die preußiſchen Finanzen. 
gr. 8. 162 S. nebſt Tabellen. geh. Preis 21 Sgr. 


Berlin, Januar 1845. 
Veit ꝙ Comp. 


—— Wilh. Gottl. Korn in Breslau (Schweidniger Straße No. 47) find wieder 
zu haben: 


Johannes Ronge's Rechtfertigung. Geh. 7¼ Sgr. 

Johannes Ronge, an die e Geiſtlichkeit. 
2te Auflage. 2%, Sgr. 

Johannes Ronge, an meine Glaubensgenoſſen und Mit⸗ 
bürger. 2% Sgr. 

Johannes Ronge, an die katholiſchen Lehrer. 1½ Sgr. 

Czerski, Rechtfertigung meines Abfalles von der römiſchen 
Hofkirche. Ein offnes Sendſchreiben an Alle, die da hoͤren, ſehen 
und prüfen wollen und koͤnnen. Nebſt deſſen letztem Schreiben an das 
Hochwurdige General⸗Conſiſtorium zu Polen. Geh. 5 Sgr. 

Offenes Glaubensbekenntniß der chriſtlich⸗apoſtoliſch⸗katho⸗ 
liſchen Gemeinde zu Schneidemühl, in ihren Unterſcheidungs⸗ 
legren von der römiſchskatholiſchen Kirche, das heißt der Hierarchie. 

emeinde an die koͤnigl. Preuß. Regierung zu Brom⸗ 


Nebſt Eingabe der G 
berg. Geh. 3%, Sgr. 

poſtoliſch⸗katholiſchen Ge⸗ 

beleuchtet vom Standpunkte der chriſt⸗ 


Die Hauptſätze der chriſtlich⸗ a 
meinde zu Schneidemühl, 
lichen Freiheit. Geh. 6 Sgr. 5 

Prof. Hinrichs, Trier⸗Ronge⸗Schneidemühl in ſtaats⸗ und bun⸗ 
des rechtlicher Pinſicht. Ein fliegendes Blatt zum Neujahr 1845. te 
durchgeſehene Auflage. Geh. 2½ Sgr. . 

Dr. Regenbrecht's Erklärung an den Bisthums⸗Verweſer und 
Weihbiſchof Dr. Latuſſek über fein Ausſcheiden aus der römiſch⸗katho⸗ 
liſchen Kirche. 12te Auflage. 1 Sgr. a 

Dr. J. J. Ritter, über die Verehrung der Reliquien und 
beſonders des heiligen Rockes zu Trier. Eine Vorleſung, veranlaßt durch 
ein Schreiben des Herrn Johannes Ronge. Geh. 2½ Sgr. 5 

Dr. J. J. Ritter, Antwort auf den gegen „meine Vorleſung“ in der 
Schleſiſchen Zeitung No. 297 gerichteten Artikel. Geh. 2 Sgr. 

Dr. Ottomar Behnſch, Dr. J. J. Ritter und die römiſch⸗ 
829 80 Reliquien⸗Verehrung. Zwei Auffäge. ite Auflage. 

eh. 2½ Sgr. . 

Domherr Förſter, der Feind kommt, wenn die Leute ſchla⸗ 
fen 2 Said. gehalten am 24ſten Sonntage nach Pfingſten. Nie Aufl. 

eh. 2 Sgr. 

Der Seifenblaſen⸗Jubel über den Ronge'ſchen Brief oder 
Goͤtzendienſt in allen Ecken. Stimme eines Predigers in der Wüfte, 


Geh. 5 Sgr. 
A. E. Friedrich Freiherr von Strachwitz, 
ſondern nur der katholiſche P 


zu Trier, 
Ein offenes Sendſchreiben. Geh. 2 Sg 


nicht der heilige Rock 


rieſter Herr Johannes Ronge 
K. g 


Die vom Nöten d. bis 1. März C. zu leiſtende 2te Ein⸗ 
zahlung von 10 pCt. auf 
Cöln⸗Minden Eiſenbahnactien⸗Zuſicherungsſcheine 
beſorgt gegen billige Proviſion a 


Adolph Goldſ chmidt, 


ing No. 32. 


Die zweite vom Löten d. M. bis zum 1. März o. 
von 10 pCt. auf 


zu leiſtende Eimlablung 
Köln⸗Mindener Eiſenbahnaetien⸗Zuſicherungsſcheine 
beſorgen gegen billige Provifion . 


Breslau den 5. Februar 1845. 5 — 
E. Friedeberg 8 Comp. 


Die zweite, vom Löten d. Mts. bis zum 1. März c. a. mit 10 pCt. 
Einzahlung auf: 5 
öln Mindener Eiſendahn⸗Actien⸗Zuſicherungsſcheine 


E 
Gebrüder Guttentag. 


— 


ftattfindende 


beſorgen gegen billige Proviſion: 


Breslau den 4. Februar 1845, 


Borussia. 


Die Feuer-Versicherungs-Anstalt Borussia zu Köni 
einem Grund-Garantie-Kapital von Zwei Millionen Thaler 
sichert zu billigen und festen Prämien — 
peichunng aufzuerlegen, Prämien -Nachschüsse z 

ewegliche Gegenstände, — 


Die allgemeinen Bedingungen und Antragsformulare werden unentgeldlich 
n mir verabreicht. 


Breslau im Februar 1845. 
Der Agent Heinrich Jtzinger, 
Carlstrasse No. 45. 


us der renommirten 


A 
Kunſtfaͤrberei, Druck⸗, Waſch⸗ und Flecken⸗ 
Reinigungs⸗Anſtalt 
des Herrn C. G. Schiele in Berlin 


find die Stoffe der Recipiſſe nachſtehender Nummern, ſchönſtens gefärbt, den neuen Stoffen 
ganz gleich kommend, mit geſtriger Poſt, als: 
2533382588388 2234 bon, 288122832287 2285 
„ ’ 7 9, . 259, 3,2 
2596, 2597 en 2508 
angekommen und liegen zur gefälligen Anſicht und Abholung bereit, 
Jeden Freitag geht ein Transport zu färbender Stoffe an ob edachte KRunftfärberei ab. 


f Eduard Groß, 


am Neumarkt No. 38, 1. Etage. 


1 An P, mit 
r. Crt. - 
ohne den Versicherten die Vers 
u leisten — bewegliche und un- 


vo 


u 


— 276 — 
ee e e ee e e e e 9 50 5658 e ee ee, Die hoben Behöchen, fo mis alle meine ven Gckersdork: Pr. v. Bizezewekt, von ga- 
% Uuſeen verehrten Gef 


e geehrten Correſpondenten erſuche ich gehor⸗ liſch; Hr. Bri beramtm. 
tehefan ee biesmit Die ergebene Jr aher a de on baten . Braune, e bon. Woran; 

Th: Ne RAR . Briefe für Hr. Ande Kandid 3. — 

Se Anzeige, daß, obgleich in der verfloſſenen Nacht unfer Muͤhlwerk I Landtages nach Brel zu adreſſiren. it rd 8 


i ein Raub der Flammen geworden, dennoch unſer Geſchaͤfts⸗ 3% Otto Freiherr von Zedlitz, ve Schlichting, von Glogau; Herr Scholtz, 


5 8 2 7 2 i 8. 3 
32 Betrieb dadurch nicht die mindeſte Störung erleiden wird, 3% 72 5 — se a an A ea — — 
und wir durch Benutzung einer ganz in der Naͤhe gelegenen 82 von Frankfurt a. O. — Im weißen Abs 


Der Fext für die Predigt in der St. (er: wen: 7 
Sainte tiskirche, Sonnabend den Sten Gleis N A a — 
5 4 855 Sana ann efeldz H . Wienet, Kaufm., von Beuthen; 
— 2 “ Dr, Niete, Partikulier, von Haynau; Herr 


Vz 

9° Mühle in den Stand geſetzt find, einen jeden Auftrag auf J 
ans unſere Fabrikate in gleicher Güte und! zu unveränderten Prei- ng 
IE fen wie bisher ganz zur Zufriedenheit unferer Abnehmer aus- 


1 ; Ich zeige hiermit öffentlich an, daß der Heppner, Gutsbei,, von Leiſersdorf; Hr. Ba⸗ 
A zuführen. Breslau, den 6. Februar 1845. a8 ER ige 5 1 1 8 g rn ge TEN. Keppy, don Gifenberg; Hr. Kober, 
3 K C. G. J. Meyer und Comp., IR en 8 L. Meyer u. 3 . eat 3 e 

N e \ ' richtete Secietäts-Vert 30. Juni 184: 4 En Ve 
EN Eicyorien- Gaffee Fabrik. DR | eine Endſchaft reicht hatte, s Socletat van Gegmit; ‚Hr. Edler, Direkter, von Cie 


. SW, Mz Az Su SM Su N I , N a2 , e N 
ek t vk dene RI dene Renke 


— nn 


aufgehoben iſt und ich ſolchergeſtalt fon jei mianowie. — In den 3 Bergen: Herr 
jener Zeit als Socius At Aenne her aus Baum, u von Remſcheid; Hr. Dietz, 
der gedachten Handlung geſchieden bin, dieſes Kaufm., von Leipzig; Hr. Schott, Kaufm., 
nachrichtlich für jeden Dritten. von Elberfeld; Hr. Dr, Brandt, von Ber: 
N Simon GCaffirer. lin x een oe > Dresden. 
CCC we. tr ſch: r. Scheder, 

Heilung von Sprechbeſchwerden. Referendar, von Schweidnih; Hr. Gebel. 
Mittelliche Stammler und Stotterer der Architekt, von Berlin; Hr. Friedrich, Haupt⸗ 
Stadt Breslau können ſich zur unentgeltli⸗ mann, von Koſel; Hr. v. Beyer, Generals 
chen Heilung melden bei Major, von Neiſſe; Hr. Leymanski, Gutsb., 
Ed. Scholz, Schmiedebrücke No. 28, aus Polen; Hr. v. Schickfuß, Nittmeiſter, 


Offene Stelle. — 1 — 4 
Das Syndicat in hieſiger Stadt, womit In zwei gold. Löwen: 
ein Gehalt von 300 Rthir. verbunden iſt, je: 45 Cohn, Kaufm., von Bri 
doch außer Aſſeſſoraten bei Gewerken Heine bene . 8 
Nebengeſchäfte geſtattet find, wird den 12ten von Sommerfeld. — Im weißen Roß: 
März d. J. erledigt. Qualificirte Bewerber 810 Maſchke, Kaufm., von Maltſch; Herr 
werden hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Bloch, Kaufm., von Bernſtadt; Hr. Stuckart, 
1. März bei uns zu melden. A 
Croſſen den 1, Febrnar 1845, mann, Gutsbef., von Würchwitz; Herr John, 
Die Stadtverordneten⸗Verſammlung. Krone: Dr. Hiller, Gaſtwirth, Frau er 


Für ein Oeſtillations⸗Geſchäft in der Pre: kretair Krauſe, beide von Freiburg; Herr 
vinz wird ein gut empfohlener junger Mann, Hr. Sonderegger, Opern⸗Sänger, von Trop⸗ 
der in dieſem Fache gearbeitet und für ſolches pau. — Im weißen Storch: Hr. Miſes, 
Geſchäft ſchon gereiſt iſt, geſucht. Darauf] Kaufm., von Krakau; Hr. Gerhard, Maler, 
Reflecrirende wollen ihre Adreſſe unter B. M. von Zyrowa. — Im Priv at⸗Logis: Hr. 
mit Angabe ihrer feitherigen Engagements Baron v. Humbracht, Landesälteſter, von 


% Holz und . uf ee 9 a 
ei terzeichneten Wirthſchafts⸗Amte iſt au r die r die Ein⸗ 
. e ee eine beträchtliche Menge bereits beſchlagenes Bauholz, in ‚7 
9 Balken, Riegeln, Sparren und Reislatten beſtehend, zum Verkauf bereit liegt und 9 
aus dem herxſchaftlichen Schloßhofe bequem abgefahren werden kann. Außerdem 
werden Stamm» und Nutzhölzer jeder Gattung alle Dienſtage und Freitage im 
Walde verkauft. Auch ift hartes und weiches Klafterholz ſowohl im Walde, als 
Ye Scyloghofe zum Verkauf vorräthig, gleichwie bei der hieſigen Brettmühle alle 


Sortimente von Brettwaaren verkäuflich ſind. 9 
Die Preiſe werden für das Stammholz mit 2 Sgr., 2½ Sgr. bis 2½ Sgr. 
ro Kubikfuß, je nachdem der Durchmeſſer unter oder über 12 Zoll und über 
16 Zoll beträgt; für das Buchenholz pro Klafter mit 3 Rthlr. 10 Sgr. bis 
3. Kthlr. 15 Sgr.; für das weiche Klobenholz mit 2 Rthlr. 12 Sgr. bis 2 Rthlr. 
» 17 Sgr., excl. 5 pCt. Stammgeld im Walde berechnet, wozu jedoch für das im; 
Schloßhofe befindliche Holz noch eine mäßige Erhöhung tritt. Spindebretter 
werden bei 12 Zoll Breite und 1%, Zoll Stärke das Schock für 18 Rthlr. 10 Sgr. A 
N bis 20 Rthlr. 20 Sgr. ; bei 1½ Zoll Stärke für 13 Athir, bis 16 Rthlr, 95 
20 Sgr., und gemeine Bretter das Schock für 8 bis 12 Rthlr. 20 Sgr. verkauft. 
Weißwaſſer bei Reichenſtein den 27. Januar 1845. 
Das Gräflich D'Amblyſche Wirthſchafts-Amt. 


Er SI N I Re N nr 


Grove's präparirten und gebrannten Caffee aun e. 65, in der Aiserpand:|Hmgersberf, dr. d. J van Rohe 
No. 1 in roſa Papier à Pfd. (32 Loth) 12 Sgr, e f Baumeiſter, von Bunzlau h br. en 
5 c era ee 2 Thaler Belohnung. Bau⸗Inſpektor, von Waldau, beide Schweid 
erhielt aus der alleinigen 95 1378 Am jdten dieſes, Abends, ging auf dem niter Straße No. 5; Hr. Dr. Dinter, ron 
f b ik fü Schl Wege vom Ringe nach dem Geſreier ſchen eubus, Taſchenſtr. No. 25; Br. v. Zych⸗ 
br Ur ö eſten Lokale ein goldener Damen⸗Siegelring, acht⸗ linsti, von Kreutzburg, Schmiedebrücke N. 1 
von Herrn Eduard Groß in Breslau, es — e er verloren. | 
i „, % und fb. Paketen, und empfießlt denſelhen als ein reines, der ehrliche Finder beltebe denſelben gegen] - Re 
waffen ER 7 0 atiſch 1 Fabel. pfieß ee alt ’| obige Belohnung in der TabatsHandlung des 
Jedes Paket trägt die Firma und das Siegel Eduard Groß in Breslau. Herrn Fr. Wuh, Winkler Meuscheſtraße, an Wechsel-, Geld- u. Effecten-Course 
f R 2 der Brücke abzugeben. Vor dem Ankauf des 1 
C. W. Lehge in Striegau. Ringes wird gewarnt. Breslau, den 6. Februar 1845, 


Nachbenannte % Looſe Klaſſe 91ſte-—.wͤä“Lrvk s 


er 91 
tterie, No. 23405 d. 25545 d. 27734 d. 


* — = * 2 ei ia * ” u 90 3 10 15 
SS ³ q ⁵ à Q TTT. SE | 31321 ©. Ü f s ne e. d 
3 e * ate RER Ä 2. entwendet werden. Cs waden bie) N r un 
2 — 8 61 . Erneuerungs⸗Looſe zweiter Klaſſe, wenn nicht Amsterdam ia Cour. on, 4 E 

5 Ziegel⸗ Brenner el⸗ Verkauf. 7 10 115 2 — d. ea ‚Sinus gethan, Hamburg in Bance . 1 35575 — 
Eine ſehr rentable Ziegel⸗Brennerel, %, Stunde von der Oder gelegen, en ränfesnsipniem, auf dee den ige n 1 f. 5. Big} 6.25% — 
SE mit 12 Morgen Land, wo die Lehmerde circa 80 e e e ee e eee ee eee 2 Hen. 105 1037, 
Fuß tief liegt, dabei hinfänglicher Sand > und Waſſer⸗Vorrath, die 3% Der Königl. Lottericeinehmer Gerſtenberg Dag 5 ‚ja as 100% — 
C nöthigen Fabrik und Wohnungsgebäude des Ziegelmeiſters im beſten Auf der etre daße n Une z den N 2 Mon. 99 
Zuftande, iſt Umſtände halber billig zu verkaufen. Durch wen? er Stock gelegene Wohnung von 4 heizbaren N 
fährt man Reuſcheſtraße No. 27. Stuben, 2 Kabineten und einem verſchließ Geld Course. 
* f . Po barem Entree nebſt Küche und Kellergelaß zu l. Ducaten 25 96 ar 
SWEET OCEIEES LLEESSSSEESSSST vermiethen und Jo panni 1845 zu beziehen. Pais reborn... 113% 113% 
& Nähere Auskunft giebt der Agent Herr Lea „ „ Erg 
7 * f 1 1 . Mäh!, Tauenzienſtraße No. 36 A, |Foinisch PER ER ie 2 — 
0 WN. M . A NN. W. N N. © 2 1 = iſt eine Wopnimg EIERN. u. 105 90 
5 > % erſten Stock von ohn⸗ und einer Koch⸗ Wiener Banger Note 0 ei 
Die Metall Druckwaaren⸗Fabrik „ |ftube nebſt Zubehör zu Oftern zu beziehen. a ; 
von M. Jänicke in Berlin, Auguſtſtraße No. 56, e en e e ene de Eflsoten-Conze: | 
in beipzig zur Meßzeit: Ste Budenreihe rechts, vom Rathhauſe die dritte Bude, aus 8 Piecen und Zubehör, jo wie Sta ung Staats-Schuldscheine . 3 100 I — 
O empfiehtt en gros Und en detail ihre fauber und gut gearbeiteten Fabrikate, als: auf 2-3 Pferde und Wagenplatz, zu vermie“ S. „n. -Pr.-Scheineh oB. I 44 — 
. dae Tafel- und 8 5 Peru ar 9 = then und Oſtern zu beziehen. _ | Breslauer Stadt-Obligat, 3 100 — 
Thermometer, Fidibus ⸗ un chbecher, Feuerzeuge mit Leuchtern, Cigarrenhalter 1 ; R Dito Gerechti dit. et 
mit Leuchtern Im Aſcheechern, Uhrengehäufe- Ständer in Lyra⸗Form und mit Ther⸗ M eintrat 0 3 4 88 e — 125 4 64% wu 
e d v 
„ De 10 aG sie mp: en b befunbenen.. ee Gtauung für ( Pierbe und Wegen Rene Schlen, Biandbr.y.29 . (2 100% | — 
e u :Bı ampen äheres beim Eigenthümer 5 dan di 3% R. 5 % — 
S (zu welchen das Gas auf angen geliefert werden kann) und mehrere dergl. © De ORDER NER. "013 ite Lätt..B; däta2000R. 37 — 
DR Artikel Schweidniger Straße No. 36 in der Krone dire . 55. 4 10% — 
in Bronze und verfilbert, N 15 im zweiten Stock eine Stube mit oder ae 1 3% obi, — 
mit und ohne Stickereien, in den el bil und neueften Kacons = Er zu vermiethen und bald zu ber) Dien San 41 
zu den äußerſt Hligften Preijen. 2 f 
© NB. Neue Auswärtige Gefchäftöfreunde, die mich mit geneigten Aufträgen Angekommene Fremde. ri 
gütigſt beehren wollen, werden um Francatur der Briefe erſucht. ; 
* Berlin im Jauuar 1845. In der gold. Gans: Hr. Bergmann, 
M ani Kaufm., von Prag; Hr. Luckhaus, Kaufm., 
Jen ück e, Elberfeld; Hr. v. Garnier, Rittmeiſter, 
2.0, BlirtlerMeifter und Bronze⸗Wasren⸗ Fabrikant. re 3 a Fe 
. 5.4 wu FE mu b 
Sanaa ERENTO Univerfitäts⸗Sternwarte⸗ 


D neee A TE Ren ‚Shermometen wi 2 
j Ak nd. 
u Friſche ſt aſen, ag e e 
ut 9 955 11 8 un immer für 9 7 bas Aut 6 mie, auch Rehwild und 5. Febeuge, | Br d. . het, außeres. Etter , * 
böhmifhe Fa en billigſten Preiſen. Koch, Wil dhändler, Buttermarkt Nr. E In 24 . 
1 Eingang der Leinwandreißer links. . 7 / Morgens gun: 974 920 5 5 — 96 g 90 Aberwölft 
BEST | Mittags 13 2 T 122 165 ur nn 
Aechte felge Aechte amerikaniſche Colombia-Cigarren von Rachm. 3 410 12 18 ag] Tom 
— 05 69 5 


i ri EN ichneter ität, werden zur geneig⸗ Abends 9 224 / 71 10 N a 
erigord⸗Truͤffeln e ren e che 5 | 08° 1 
„on en Lang ee "ot. be. Schtäſſel. eaperatur minfntüm — 70 Maximum + 05 der der OG 
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Lehmann & 5 a . W 
r ne Wohnun Y 
... Pffauer Straße No. 80. son drei Stuben, — Ab, Sele s, Seth ee a e A en, Wat 0 5 8 0 
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obensaum zum Preite von neunzig Thlrn. ü Sir . . 0 ED : 

Im Schweizerhaufe in der Säweitniger Vorſtadt,  Gartenftrape ER 1 7 B55 955 = 15 N ar 5 * 8 4 be 2 4 85 

dae I St Br ee Brom Mae d , bee. f 1 . . a . mai are dr 
\ er 2 h + * r, 2 * 8 a 5 * 

ae a . ite Eh Ke, f. 5 Dole . 2 Ser. . — et 8 Si PB — hl. 17 Sor, 6 Pf. 


